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Morgen -Ausgabe.
1. Wlatt . _

Aürr Hlovernbev und Dezember
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren , findet sich Gelegenlseit

{«« Uerlag „Tag >>la1t-Kans" Fanggasse 81»
in der ZwrigsteUr Kismaeckring 29,
in de» Ausgabestellen der Ktadt und Zlachdarorle,

und der sänrtlichen deutschen Zieichspoftanltaitrn»

SchWürz-biaue Lttliffe.
Seif ciiliger Zeit beobachtet man eine neue Methode,

mit der die Rechte und das Zentrum den Kampf gegen
den Liberalismus besser und geschickter zu führen ver¬
meinen . Es werden nämlich Hypothesen ausgestellt,
die keinen Sinn und keinen Inhalt haben, diese Hypo-
khcsen aber werden sllr wahr erklärt , und von der steten
Wiederholung der Behauptung wird eine suggestive
Wirkung erwartet . Am Ende glauben die Verbreiter
dieser legendenhaften Hypothesen selber, dost die Tinge

seien, wie sie sie schildern. Mit Vorliebe und Be-
' n njirb int Rahmen dieses neuen Systems den Libe-

/ -ilen nachgesagt, dasi sie nicht etwa den Sieg des parla¬
mentarischen Gedankens erstreben, sondern umgekehrt
! ! Mißachtung und Leugnung dieses Gedankens in
w Weise, das; dbr Liberalismus zur alleinigen und
unbedingten Herrschaft zugelassen werden soll, obwohl
' jveder in der Wählerschaft noch in der Volksvertce-

-j.pg über die Mehrheit verfügt . Zuerst war es der
arrofessor Kurt Breysig, der den Liberalen solche kindi¬
schen Ansprüche zuschrieb, setzt folgt ihm Herr Erzberger
L/it gleichen Angriffen auf ein Phantasiegebilde , das
von diesen vermeintlichen guten Kennern der liberalen
Wsinsthe sind der liberalen Weltanschauung erst konstrn»
ierk werden mußte , um sich das billige Vergnügen seiner
Vernichtung verschaffen zu können. Tie Wahrheit ist,
dgf. untere Sorgen und unsere Forderungen in ganz
arideren Richtungen gehen. Wir sind allerdings nicht
kleinmütig , und wir würden es als ein übles Lob ve-
trochten, wenn man uns bescheiden nennte . Wir ver¬
langen und erstreben unendlich viel, die Durch-
d r i n g n n g des deutschen Volks ! ö r p e r s
mit liberalem Geiste,  die Durchdringung der
Negier u n g mit dem Geiste der Vorurteils-
l o s e n G crecktigkei  t , die Befreiung der Regie-
>una  von denFefseln, in die sie jetzt, manchnial in derTat

gegen ihren Willen , durch die rücksichtslose V e r-
tretung egoistischer Klasse n- und B e-
rufsinteressen  geschlagen wird . Ties alles ist
unser Ziel , aber wie kommen die Herren Breysig und
Erzberger dazu, uits mtti vorzuwerfen , dsiß wir die
realen Mächte ans der Gegenseite, die Macht der konser¬
vativen Partei wie die des Zentrums , übersehen und
unterschätzen? Mit welchem Rechte kann man ernstlich
behaupten , daß wir eine Berücksichtigung der liberalen
Forderungen über das Maß der wirklichen liberalen
Macht hinaus begehren? Das fällt uns so wenig ein,
daß es uns vielmehr durchaus recht Iran ’, wenn ans
den gegebenen Zuständen die klaren Folgern » -
gen  gezogen würden , wenn also der schwarz-
b l a uc Block als Regierungsmehrheit  an-
erkannt würde , wenn hiernach mit dem parlamcn-
t a r i s che n System ein Anfang zu unserem Schaden
gemacht würde . Wir sind der Zuversicht, daß eure
deutliche Herausarbeitung der wirk¬
lichen  S a chl a g e, eine unumwundene Etablierung
des schwarz-blauen Blocks als einer dem Reichskanzler
genehmen Stütze, bald dafür sorgen würde , daß der
Spott der Gegner über ein angebliches Mißverhältnis
zwischen Wollen und Können des Liberalismus ver¬
stümmelt müßte . Die Welle der Opposition gegen die
Zustande , die sich nach dem Sturz des Fürsten Bülow
eingestellt haben, steigt doch nur darum so hoch, weil der
schwarz-blalie Block schon mit seinen ersten Lebcns-
regungen gezeigt hat , was wir von ihm ztt erwarten
hätten , wenn er ganz frei und ungehindert . schalten
könnte. Aber soviel Einsicht haben die sa keineswegs
einsichtslosen Führer im gegnerischen Lager , daß sie
wissen, cs wäre für sie der Anfang vom Ende,  wenn
das parlamentarische System auch bei uns bestände.
Gerade die schillernde U n b e st i nt m t h eit der Regie¬
rung ist ihnen recht, und es gefällt ihnen zweifellos
gut , daß sie behaupten können, die Regierung neige
eigentlich dem Liberalismus zu. Mit dieser Behaup¬
tung wird in die ohnehin schon verworrenen Verhält¬
nisse noch ein Element weiterer , den Schwarz -Blauen
willkommener Verwirrung eingeführt , indem es nun
so dargestellt werden kann, als icten die Konservativen
und das Zentrum gar nicht so mächtig und als erfülle
die Regierung nach Möglichkeit die Ansprüche des Libe¬
ralismus auf eine mit der Zahl der liberalen Mandate
im Widerspruch stehende Geltung . Die dialektischen
Kniffe der Breysig, Erzberger und Genossen können
den Tatbestand nicht erschüttern , daß der schwarz¬
blaue Block nur darum nicht die geraden Wege des
Liberalismus geht, weil er die Gefahr erkennt , dte er
beim Spielen mit offenen Karten liefe. Namentlich das
Zentnrm versteht sich darauf , die Maske der selbstlosen
Bescheidenheit zu tragen . Dem Zentrum könnte nichts

Unangenehmeres  geschehen, als wenn ihm seine
P arit ' ätss ch merz  e n plötzlich genommen würden.
Zwei oder drei klerikale Minister und ein paar gletch-
farbige Unterstaatssekretäre und Direktoren dazu,
das wäre für dvs Zentrum das schlimmste Geschenk,
das sich denken ließe. Es steht mit den Konservativen
ja wesentlich anders , aber auch hier sieht man es ganz
gern , wenn gelegentlich ein liberal scheinender Anstrich
auf das konservative Mauerwerk gepatzt wird . Noch
einmal also : Uns Liberalen wird eine Politik , wird
ein Bestreben zugeschrieben, die beide nur eine Ver-
z e r r u n g dessen darstellen , was wir wirkliw wollen.
Taaeaen lehnen die Gegner mit verdächtiger Beharr¬
lichkeit die Einladung ab, nun ihrerseits Ernst mit
dem p a r l a m e n t a r i s che n S y st e m zu machen,
wo sie doch die M a cht dazu benutzen. Sie wissen,
warum sie sich weigern , wir aber wissen es auch.

Jemlches Reich»
* Die Kosten der Kronprinzenreise. Ein Frankfurter

Blatt brachte die Meldung, daß die Kosten der ^Kron¬
prinzenreise aus dem Dispositionsfonds des Auswärtigen
Amtes bestritten würden. Diese Mitteilung ist, wie das
Depeschenbureau Herold erfährt, falsch. Die Kosten der
Reise werden lediglich aus den eigenen Mitteln der
Krone  gedeckt, und nur insoweit Repräsentationsaus-
lagen in Frage kommen, wird der Dispositionsfonds des
Auswärtigen Amtes herangezogen werden. Doch handelt
cs sich hierbei nur um eine verhältnismäßig kleine Summe,
über die dem Reichstag später Rechenschaft abgelegt wer-
den wird.

* Professor Karl Bücher über die Tagespresse. In
dem in dem Teubnerschen Verlag soeben erschienenen,
von Paul Hinneberg herausgegebenen Sammelwerk
„Tie wichtigsten Bildungsmittet " fällt der berühmte
Leipziger Nationalökonom Professor Karl Bücher über
die Tagespresse folgendes Urteil : „Es darf nicht über¬
leben werden, daß eine gut entwickelte T a g e S -
presse  die geistigen Kräfte einer Nation entfesselt.
Man kann über die Tätigkeit des echten Journalisten
nicht groß genug denken.  Welche Fülle von
geistiger Kraft und breitem Wissen, von Erfahrung und
politischem Takt , von Geistesgegenwart und Witz, von
Gestaltungsgabe und Formengewandtheit täglich durch
die Presse eines ganzen Landes nmgesetzt wird , ist kaum
zu ermessen. Allerdings kann man sagen, daß es eine
Art Raubbau  sei , der hier an der Gesamtbefähigung
einer Nation getrieben werde, daß gerade die Talent-
Pollen unter den Verfassern Bleibenderes in das
geistige Vermögen ihres Volkes hätten einschließen
können, und es fehlt ja auch nicht an beweglichen Klagen

Feuilleton.
Machdruck»erbaten.)

Die Flugwoche von Groß-Wvsrslvrf.
Von Leonore Nietzen-DeiterS,

Welche Stadt hat im Jahre des Heils 1910 noch
keine Flugwoche gehabt? Sie hebe den Finger auf,
schäme sich und setze sich in die letzte Reihe. Sic ist
nicht wert , Stadt zu heißet!, und ihren Bürgermeister
sollte man ohne weitere Umstände aufhängen oder zum
Nachtwächter wachen, denn er hat gezeigt, daß er nicht
imstande ist, für die vitalsten Notwendigkeiten eines
geordneten Gemeinwesens Sorge zu tragen.

Was Groß -Kälverstorf angeht : Groß -Kälverstorf
hatte seine Flugwoche. - Obwohl Herr Grüschow in
Klein-Kälverstorf der Vermutung Ausdruck gab, es
würde wieder all so'n Schwindel werden wie damals,
als der Luftballon aufstieg. Es muß zugegeben werden,
daß damals einige kleine Unregelmäßigkeiten vor-
kamen. Nämlich zuerst hatte man versäumt,- die Menge
des erforderlichen Gases und die Leistungsfähigkeit
der vorhandenen Zuleitung auf ihr richtiges Verhält¬
nis zueinander zu prüfen , so daß am ersten Tage der
Aufstieg unterbleiben mußte , weil der Ballon auf keine
Weise voll zu kriegen war . Und dann beging man die
Torheit , Herrn Tolkmitt aus Gitschin mitzunehmen.
Herr Tolkmitt hatte sich zwar verpflichtet, lediglich mit
im Korbe zu sitzen, ohne sich irgendwie an den Aktionen
der beiden Luftschiffcr zu beteiligen . Aber eben als
die Geschichte losging , kam eine heftige Bö und schlug
den Ballon etwas zur Seite , was Herrn Tolkmitt ver¬
anlaßt !?, den besseren Teil der Männlichkeit in Geistes¬
gegenwart zu suchen und aus Leibeskräften an irgend-
eincm Seil zu reißen . Das überraschende Resultat
war , daß das so mühsam gesammelte Gas in ver¬
blüffender Geschwindigkeit entwich, der Ballon mit
großer Eilfertigkeit wieder der Erde zustrebte und d:e

Insassen des Korbes in einer höchst nichtswürdigen
Weise aus einen Stacheldrahtzaun kivpte., — Das war
aber natürlich ein Unglück und kein Schwindel — man
braucht mir zu erwähnen , daß Herr Tolkmitt infolge
der Wirkungen des Stacheldrahts vierzehn Tage nicht
sitzen konnte jedoch Herr Grüschow ist eben etwas
hitzig und absprechend in seinem ganzen Wesen. Viel¬
leicht rührt das von seiner Unbeschäftigtheit her , denn
Herr Grüschow ist, was Fritz Reuter einen Fetthammel
nennt . - nämlich ein Laudmann , der sich von seiner
Täiigkeit in eine kleine Stadt zurückgezogen hat.

Das direkte Gegenteil von Herrn Grüschow hin¬
gegen ist sein Freund Josepeit , der Pächter von Schön¬
weide. Herr Josepeit ist ein Mann , der sich für jede
neue Erscheinung aufs lebhafteste interessiert , und zwar
stets auf eine wohlwollende Meise. Als er von der be¬
vorstehenden Flugwoche in ' Groß -Kälverstorf vernom¬
men hatte , erstrahlte sein Gesicht in erwartungsvollstem
Lächeln, und er erklärte sogleich: „Das müssen wir
sehen! Tg fahren wir hin !"

„Fahren ? !" — sagte seine Frau , die etwas ängst¬
licher Gemütsart ist. „Fahren ? Fahren doch lieber,
nicht! Der Braune scheut so leicht! Und nun denke:
Sowas hat er doch noch uicht gesehen! O Gattogott
nein ! Und wenn er nun platzte oder explodierte — !"

„Der Braune ?"
„Ach, geh. — Der Ballon , den sie da auflassen !"
„Es ist kein Ballon ", sagte Herr Josepeit . „Hast

du's denn nicht gelesen: cs ist ein Flieger ! Ein Aero-
plan ! So 'n Ding , womit sie über '» Kanal geflogen
sind!"

„So !" sagte Frau Josepeit . Was vermutlich an-
deiiten sollte, nun wüßte sie Bescheid, — obwohl ihre
Vorstellungswelt streng genommen keine nennenswerte
Bereicherung erfahren hätte . Herr Grüschow bemerkte
in seiner nörgelnden Weise nur : „Bloß einer !" —7 -was
Herrn Josepeit zu der ' weiteren Belehrung veranlaßt,
daß so'n Ding bannig teuer wäre und daß mau da nicht
gleich ein Dutzend von machen könnte. Der Krämer

von Klein -Kälverstorf dagegen, der auch ein Mann von
Interesse war , tat eine berechtigtere Frage , indem er
zu wissen wünschte: „An welchen Tagen fliegt er denn
nun ?"

Herr Josepeit holte den „General -Anzeiger für
Groß - und Klein-Kälverstorf " ans der Mappe , setzte
die Brille auf die Nase, weil er nämlich weitsichtig war,
sah mit Geschick über die Brille weg in die Zeitung und
stellte schließlich scsi: „Am Sonntag !"

„Am Sonntag ? Bloß am Sonntag ? Ta haben
wir 's ja !" sagte Herr Grüschow und spuckte verächtlich
b’eu Rest seiner Zigarre von sich, indem er sie mit einem
Ruck ans der Bernsteinspitze heranSpustcte . „Habe ich
nicht gleich gesagt, es wäre .Schwindel ? Am Sonntag!
-. Ein Sonntag ist doch keine Woche!"

„Ach, du mit deinem Schwindel !" Herr Josepeit
wurde ganz äraerlich : „Tu kannst einem ja ordentlich
alles verleiden . — Das nennt man eben so. Es heißt
Übel all Flugwoche! Wenn du die Zeitungen verfolg¬
test, wüßtest du das ! Meinst du denn, bei anderen
Flugwochen flögen sie immer los , sieben Tage lang von
morgens sieben bis abends sieben? Und was sollte das
überhaupt für 'neu Zweck haben, wenn sie Werktags
fliegen ? Ne Flngwoche ist doch dafür da, daß das Voll
was zu sehen kriegt, und das Volk arbeitet Werktags,
— es können nicht alle Leute die ganze Woche faul
spazieren gehen wie —_wie die oberen Zehntausend !"
schloß er etwas unvermittelt , denn es siel ihm ein, daß
er den Jochen Grüschow nickt so direkt ins Gesicht
kränken wollte, weil er nämlich gerade bei ihm im
Hause war.

Nichtsdestoweniger wäre er aber doch mit ' ihm
hintereinander gekommen, denn Jochen Grüschow
ließ sich überhaupt nichts gefallen, am wenigsten aber
Anspielungen aus seine Beschäftigungslosigkeit, —
wenn sich nicht wieder der Krämer dazwischen gelegt
hätte mit her verständigen Fragen ob man denn über¬
haupt hinfahren wollte oder nicht? , eine Frage , dw
allerdings in den Vordergrund geschoben zu werden vew



Seite g«_ _ Sonntag , 23.  Oktober 1910.

über diesen scheinbaren Verlust . Aber wie viele Talente
hat doch auch der Durchgang durch die Presse vor Not
und Verkümmerung geschützt, für wie viele ist sie wie
eine Schule geworden , in der ihre Kraft für größere
Aufgaben erstarkt ist ! Und ist denn an sich der Beruf
de§ Mannes , dessen Wort durch die Zeitung täglich
Z e h n t a u s e n d e erreicht , geringer zu schätzen, als
etwa der des Predigers , dessen Worte nur Hunderre
hören , oder der des akademischen Lehrers , der vielleicht
nur ein paar Dutzend um seinen Lehrstuhl versammelt
sieht ? " Dieses Urteil wiegt nianches mißgünstige und
verständnislose Wort auf , das über die Tätigkeit der
Presse im Laufe der Jahre gefallen ist . Es ist freilich
„nur " das Urteil eines berühmten Nationalökonomen,
und nicht das — eines Königlich Preußischen Ober-
präsidenten.
^ * Verbandsversammlung mittlerer und kleiner
Städte . Der Verband der mittleren und kleinen Städte
unter 25 000 Einwohner und der Landgemeinden trat
in Berlin zu seiner ersten Versammlung zusammen.
Etwa 50 Vertreter waren erschienen . Der Vorsitzende,
Bürgermeister Salmann (Pleß ) , hob in seiner An¬
sprache hervor , daß die Vereinigung der Städte unter
26 000 Einwohner kein Mißtrauen gegen die Städtc-
tage bedeuten soll . Aber der Verband der mittleren
und kleinen Städte könne besser für die Interessen die¬
ser Städte eintreten , die unter einem außerordentlich
schweren Druck litten . Als erster Punkt der Tages¬
ordnung kam die Verwaltungsreform  zur
spräche ..

8 Mimstersalkonferenz über Gefängnisarbeit . Wie
uns mitgeteilt wird , wird im November eine Kbnferenz
über Gefängnisarbeit stattfinden , an der die Dezernen¬
ten des Ministerium des Innern und des Jüstizminrsie-
riums teilnehmen werden . Beabsichtigt ist ferner eine
Anzahl von Korporationen , wie die Handwerks - und
Landwirtschaftskammern usw ., zur Teilnahme an den
Beratungen anfzufordern . Seitens der Regierung ist
man dauernd bestrebt , die K o n k u r r e n z, die die
Gefängnisarbeit anderen Erwerbszweigen bereitet , aus
ein möglichst erträgliches Maß herabzuführen.

* Den päpstlichen Baron Paul Mathies schüttelt die
,.Köln . Volks -Ztg ." von ihren Rockschößen. Dieser
Monsignore Dr . Paul Baron de Mathies , der den
„Duodezkönig " von Sachsen wegen seines Brieses
gegen die Borromäus -Enzyklika verhöhnt hatte , ist der
Verfasser des von uns schon zitierten Buches „Wir
Katholiken und — die anderen ". Das leitende Blatt
des rheinischen Zentrums schreibt nun : „Tie deutschen
Katholiken sind doch nicht gleichbedeutend mit dem
Verfasser eines einzelnen Buches . Wir haben daswwe
noch nicht gelesen , aber wenn das angeführte Zitat
(gegen den König von Sachsen ) richtig ist, und noch
mehr , wenn das ganze Buch in diesem Stil geschrieben
sein sollte , so wäre es ganz selbstverständlich , daß wir
es durchaus a b l e h n e n müßten . Herr ll>r . Mathies
ist zwar von Hause aus Republikaner — als geborener
Hamburger —, aber eilte derartige Sprache , wie er sie
hier gegen den König von Sachsen führt , ist unter
allen Umständen ungehörig  und in diesem
Falle um so verletzender , als die deutschen , nicht nur
die sächsischen Katholiken in dem König von Sachsen
nicht nur einen echt deutschen Ehrenmann , sondern auch
einen seiner Kirche treu ergebenen , ernsten Katholiken
verehren ."

* Tie Erweiterung des Kaiser -Wilhelm -Kanals soll
mit einem Aufwand von 223 Millionen Mark erfolgen.
Für die beiden Doppelschlensen in Brunsbüttel und
Holtenau allein sind zusammen über 50 Millionen
Mark ansgeworfen . Von den Gesamtkosten sind bisher
in den Etats von 1907 bis 1910 insgesamt 60 Millio¬
nen Mark bewilligt worden , so daß auf ied"s Jahr
etwas über 16 Millionen Mark im Durchschnitt fern«
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men . Die „Berl . Pol . Nachr ." nehmen an , daß die
Forderung , die sich für die Kanalerweiterung im außer¬
ordentlichen Etat für 1911 vorfinden wird , sich auf
etwa das Dreifache  der bisherigen .Jahresdurw-
sckmiiissordsrung belaufen wird . Daraus ist zu ent¬
nehmen daß im nächsten Rechnungsjahre mit den Er-
weilernnIsarbeitcn beträchtlich schneller als bisher vor-
geganaen werden soll.

Rechtspxechnng und Vermattung.
JMB. Justiz-Personalien. Gerichtsassessor Ruppel  in

Camberg wurde zum Amtsrichter ernannt . — Bei dem Gertchts-
gcfängrns in Kiel ist eine Jnspektorstelle zu besetzen.

Dorr und Flotte.
Personal - Veränderungen. Wein mann (Kreuznach ) ,

Vizewachtmeister des 2. Nass. Feld-Art .-Regts . Nr . 63 Frank¬
furt , zum Leut, der Res. befördert. * Haffner (Wiesbaden ) ,
Vizefeldwebel des 1. Nass. Jnf .-Regts . Nr . 87, * Aons-
6 ei  nt er (Wiesbaden ) , Vizeteldwebel des 2. Nass. Jnf .-Regts.
Nr. 88. * Gissel (Wiesbaden ) , Vizefeldwebel des 4. Lothring.
Jnf .-Regts . Nr. 136, * Henkell (Wiesbaden ) , Vizewacht¬
meister des Garde-Drag .-Regts . (1. Großherzogl. Hess.) Nr . 23,
* Foerster (Mainz ) , Vizewachtmeister des 2. Nass. Feld-
Art .-Regts . Nr. 63 Frankfurt , zu Leuts , der Res. befördert. *
Pohl (Wiesbaden ) , Leut, der Res. des Eisenbahn-RcgtS. Nr . 2,
zum Oberleut , befördert . * Or . Haeffner (Wiesbaden ) ,
Oberarzt der Res., zum Stabsarzt befördert. * Riedel.  Garn .-
Verwalt .-Oberinsvektor in Trier (früher in Wiesbaden) , zum
Garn .-Verwalt .-Direktor ernannt . ■Oberzahlmeister und Zahl¬
meister: Versetzt: * Bulle  dom 1. Bat . Füs .-Regts . v. Gers-
dorff (Kurhess.) Nr. 80 zur 2. Abteil. 1. Nass. Feld-Art .-Regts.
Nr. 27 Oranten , * Grill  vom 3. Bat . 1. Nass. Jnf .-Regts.
Nr. 87, zum 2. Bat . Fuß -Art .-Negts . General -Feldzeugmcister
(Brandenburg .) Nr. 3, * Andre  vom 1. Bat . Futz-Art .-Regts.
General -Feldzeugmeister (Brandenburg .) Nr . 8. z" m I . Bat.
1. Nass. Jnf .-Regts . Nr . 87. * Bott  vom 1. Nass 1ßion .-Bat.
Nr. 21, zum 1. Bat . Füs .-Regts . v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80,
* 83 elz vom 2. Bat . Inf .-Regt. Prinz Karl (4. Großherzogl.
Hess.) Nr . 118, zum 1. Nass. Pion .-Bat , Nr . 21.

Gstervelch -Uugavu.
Fünfzig Jahre . Verfassung in Österreich. Für die Län¬

der der österreichisch-ungarischen Krone war der diesmalige
20. Oktober ein .wichtiger Gedenktag,, denn es sind 50 Jahre
verflossen, seitdem das Manifest Kaiser Franz Josephs er¬
schien, in welchem verkündet wurÄe, daß das Recht, Gesetze
zu geben, zu ändern oder aufzuheben , von der Krönte nur
unter Mitwirkung der Landtage , bezw. des Reichsrats aus-
geübt Werden solle. Gleichzeitig werden die verfassungs-
mäßigM SinrichtunTSN in Ungarn wiederhergestellt.

Ksl«tei>r.
Die Brüsseler Sozialdemokratie und der deutsche Kaiser.

Den Maueranschlägen der Sozialisten , in denen versucht
wirtz, Stimmung gegen den Besuch des deutschen Kaisers
zu machen und die Bevölkerung aufgefordert wird , keine
Hochrufe auf Kaiser Wilhelm , sondern nur auf das deutsche
Volk auSzubringen , wi 'rd nur von wenigen Blättern Be¬
achtung geschenkt. Die Aufrufe haben im allgemeinen einen
ungünstigen Eindruck auf die Bevölkerung gemacht, der sich
bereits dahin äußerte , daß an vielen Stellen die Plakate
von der Bevölkerung einfach abgerissen worden sind. Die
Forderung der Sozialisten wird allgemein als eine große
Taktlosigkeit empfunden und die Kundgebungen für den
deutschen Kaiser werden sich wah -rscheinlich nun noch svm-
pathischer gestalten , überhaupt ist die allgemeine Ansicht,
daß der Empfang des deutschen Kaisers «in äußerst herz¬
licher sein wird . Anläßlich des Besuchs hat die Polizei
bereits umfassende Maßnahmen getroffen . Die belgische
Polizei wird durch eine Anzahl deutscher Geheimpolizisten
verstärkt werden . Etwa 100 dieser sind bereits in Brüssel
eingetroffen , und dem Polizeipräfektcn sowie den verschie¬
denen Kommissaren vorgestellt worden.

Uerffe » .
Neue Unruhen in Südpersicn . Sichere Nachrichten aus

dem Süden berichten , daß in Bender Abbas am persischen
Golf ernste Unruhen aus gebrochen sind. Die Stadt soll keil¬

diente . Und da der Fetthammel im Grunde , doch neu¬
gierig war , Jösepeit aber den Wagen und den Braunen
hatte , der einen bequemer als Schusters Rappen und
billiger als die Eisenbahn nach Groß -Kälverstorf brin¬
gen konnte , verkniff er seinen Zorn , und man ging
allerseits in Frieden auseinander , utn sich am Sonn¬
tag nach Tisch auf Schönweide wieder zu treffen . —

Ter Braune stand schon bereit . Er scharrte unge¬
bärdig mit den Hufen und hieb sich den Schwanz um
die Flanken , denn die Schmeißfliegen machten sich ihm
sehr lästig , — vielleicht noch mehr die Frau Jösepeit,
die Angst hatte , er würde durchgehen , und die ihn des¬
halb in der Absicht, die Fliegen zu verscheuchen, mir
einem abgerissenen Zweig empfindlich unterm Bauch
kitzelte. Ter Braune war deshalb herzlich froh , als die
Frau mit Herrn Grüschow in das Chaischen kletterte
und er losrennen konnte , — seiner Ansicht nach die beste
Kur gegen die lästige Kitzelei — , in welcher Absicht er
freilich in etwas durch Herrn Jösepeit behindert wurde,
der , neben dem Krämer auf dem Bock sitzend, ihn
stramm an die Kandare nahm.

Trotzdem war es noch nicht ganz vier Uhr . als sie
in Groß -Kälverstorf ankamen . Herr Grüschow be¬
merkte dazu freilich : nun sollte Wohl die Fliegerei bald
zu Ende fein ! — eine Vermutung , die sich indes nicht
bewahrheiten sollte . Denn nachdem sie durch Fragen
fcstgestellt hatten , wo das Fliegen vor sich gehen sollte,
und nachdem der Braune sie immer noch in der mun¬
tersten Gangart dahingezogen hatte , fandtzn sie zu
ihrem Erstaunen nicht im geringsten jene Massenan-
sammlung von Menschen , die man bei einer Flugwoche
• 'r -x  m erwarten dürfen . Zwar bewegte sich eine

ziemliche -lnzahl von Personen auf dem Wege hin und
new der zu dem Flugplatz führte (demselben Platz
übrigens , wo auch das Volksfest stattzufinden pflegte ) .

J 1(-Ö « " W Buben um Plätze , die sie für
vor .eilhaft vielten , der Platz selbst' biugeaen war ganz
leer bi ? auf eine flatternde Fahne , einige Polizisten
und etliche Schreinerburschen , die eben die letzte Hand

an eine Art Hürde legten , wie ntan sie für eine Schaf¬
herde zu machen pflegt.

Da Herr Jösepeit den Braunen halten mußte und
Herr Grüschow in Anbetracht seiner hitzigen Gemüts¬
art nicht zum Unterhandeln mit Behörden geeignet
schien, wurde der Krämer ausgeschickt , um nähere Er¬
kundigung einzuziehen . Man sah ihn unter Protest
der Pickelhauben sich in die leere Einfriedigung hiuein-
legrben und sah ihn hierauf mit einer derselben eine
Unterredung beginnen , bei der er lange in aufmerk¬
samer Stellung stillstand , dann einige Male nickte und
zum Schluß mit einer gewissen großen Geste über das
einßefriebigte Feld zeigte . Hierauf kam er zum Wagen
zurück und erklärte langsam und durchaus im Gefühl
seiner momentanen Überlegenheit : Erstens , daß die
flatternde Fahne bedeute , ob überhaupt geflogen würde
oder nicht ; da sie flatterte , würde auch geflogen . Zwei¬
tens , daß die Fliegerei aber unter keinen Umständen
vor sechs Uhr vor sich gehen würde . Drittens , daß
die Hürde dazu da wäre , den Platz zu bezeichnen und
inan für fünfzig Pfennig extra die Erlaubnis kriegen
könnte , sich auch innerhalb dieser Einfriedigung zu be-

>wegen . "
, Herr Grüschow , der wegen des leeren Feldes schon

wieder etwas von Schwindel hatte sagen wollen , schwieg
angesichts dieser überzeugenden Vorbereitungen zum
ersten Male bescheiden still . Nichtsdestoweniger eni-
stand aber von anderer Seite die Frage , was man nun
aber bis sechs Uhr anfangen sollte ? — Was Herrn
Jösepeit anging , so schlug er vor , inan sollte den
Brauneli ein bißchen müde fahren und dann mit dem
Wagen hierher zurückkommen , da man doch ohne Zweifel
vom Wagen aus einen angenehmeren Standpunkt zum
Zusehen hätte . Aber seine Frau , ganz beherrscht von
der Idee , der Braune würde bei einem so fremdartigen
Anblick ratsch davonlaufen und durchgehen , auch wenn
er noch so müde wäre , widersprach den , lebhaft . Ter
Krämer und Herr Grüschow hegten in dieser Hinsicht
zwar weniger Bedenken , hatten aber schon so viel
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weise geplündert wotzden sein. Die Umgebung von Schirae
sollen Kaschgais brandschatzen . Ihr Führer Solei ed Daulc
steht mit seinen Verbündeten in Wade in der Mitte bei
Weges zwischen Schiras und Jspahun . Er bedroht Busch,r,
dessen Gouverneur nach Bender Abbas geeilt ist.

Arrs Stadt nrrd Amrd.
Miesdadr«Lr UachrichteA«

Wiesbaden,  23 . Oktober.
Die Woche.

Wenn ein Erbonkel gestorben ist und die fröhlicher
Erben sich die letzten Tränen über den unersetzlichen Ver¬
lust aus den Augen gewischt haben,, was gewöhnlich ein:
Stunde nach dem Begräbnis längst erledigt jit sein pfleg - i
dann heben die Erbschaftssorgen an . Zwar , sic sind s<p »-
vorher du, aber jetzt werden sie nicht nur im Kr-eise der
nächsten Angehörigen , sondern im ganzen Vcrwand -tschofts
und Vetternkreis diskutiert und in der Regel auch vor dal !
Gericht getragen , das sich ohnehin mit der Eübschaffsregr
lievung zu beschäftigen hat . Gesetzt den Fall , es ergibt sich,
daß irgendwo auf den, Erdenrund noch einer sein köunn
von dessen Existenz inan zwar nichts mehr Gcwissos weiß
von dessen Tod aber noch keine Traueranzeige Kennstris c-c
geben hat , dann ivird plötzlich die Frage aktuell : lebt dieser
Jemand ' noch oder ist er tot ? Und ein g-anzer Verwandten
kreis, der sich sonst niemals über diesen Einen Gedanke»
gemacht har , ist an der Beantwortung dieser Frage lebhast
interessiert , und wäre dankbar für das geringste Fe Hetzer
Papier , mit dein der Nachweis vom Ableben des
schollenen zweifellos erbracht werden könnte. Glücklich-,
weise hat das Gesetz derartige Fälle vorgesehen , de,,-, l
gab von jeher Leute , die leichtsinnig genug waren , ht t>ü
Welt zu gehen , ohne eine sichtbare Verbindung mit de:
Heimat aufrechkzuerhalten , in der cs manchmal doch
noch etwas Gutes gibt . Solchen Leuten gehört es ti\&
besser, als daß sie für tot erklärt werden , wenn sich der Naw
weis ihres Lebens nicht erbringen läßt . Der Weg, auf bex
die Todeserklärung des Verschollenen erfolgt , ist allerdinat
etwas eigenartiger Natur : im „Staatsanzeiger " oder einen:
anderen amtlichen -Organ , das natürlich gerade der , an
man sich wendet , niemals zu Gesicht bekommen wird , wem
er noch in der Lage ist, schwarze Buchstaben auf weißes
Papier zu lesen, wird er aufgefordert , sich-bis da und dahir
zu melden , anderenfalls er aus der Liste der Lebenden ge '
strichen und seiner Erbansprüche verlustig erklärt wird . K
gibt keinen anderen Weg als diesen einen , der unfohihK
zu dem Ziel führt , hinter den Namen eines unauffind -bnre»
Erdenpilgors ein schwarzes Kreuz zu setzen und der ivnrtcr
den Verwandtschaft >zu dem aus ihn entfallenden Erbfchj
auteil zu verhelfen

Der Weg sicht freilich aus , als hätte ihn Sk . B u r e „
kratius  entdeckt . Sieht so aus ; er ist aber nicht *
ihm, sondern ' von den Gesetzgebern gesunden worden 77
bekanntlich niemals etwas mit dem unsteiblichen HeiLeg ' '
amtlicher Schreibstuben zu tun hatten . Und darum ist
auch kein bureaukratisches Verfahren , wem, ' in dieser
samen und von vornherein völlig aussichtslosen Weise eine
Aufforderung an einen Verschollenen gerichtet -wird . Vor¬
schriften . sind da, damit sie gehandchabt werden , bagegnt
läßt sich natürlich nichts sagen und noch weniger tun.

Ich blättere zuweilen gern im Amtsblatt  unser :'.
Bezrrksrcigierung . Hinter vielen der darin abgedruckie»
„öffentlichen" Bekanutmachungen steht ein Schicksal, hj„.
ter anderen dagegeil freilich nur ein paar Reiserbesen ob::
ein paar Schuhbör .del , die ein armer Teufel verlauft ha-
ohne im Besitz eines ordentlichen Gewerbescheins zu
Das größte Verbrechen derartiger Gesetzesverüchter ist ^ 7
daß sie keine ständige Adresse haben , unter der ihnen nü :-
geteilt werden kann, daß sie auf Antrag der Amtsanlvalv
schaff wegen Übertretung mit cincnl Taler oder auch einem
Fünfmarkstück bestraft worden sind. Denn ich vernmte , j,«»

warmen Chausseestaub zu schlucken gekriegt , daß sie ^ !
nicht verlockend fanden , in diesem Genuß fortzufahre -' !
sondern sich nach etwas Schmackhafterem sehnten . I
Endresultat dieser verschiedenen Meinungen war,
man zu einem ziemlich weit entfernten Gasthof ' fup --̂
wo Jösepeit gelegelttlich vorzusprechen pflegte , d -7
Pferd da auZschirrte und einstellte und sich dann b em
ungetrübten Genuß verschiedener Kannen kühlen ^
Bieres hin gab . Ja , man vertiefte sich in dieses !
scbäft so angelegentlich , daß erst ein ziemlicher Lärm
draußen auf der Straße das vierblätterige Kleeblotr
daran erinnerte , auf die Uhr zu sehen und festzustellen'
daß es über die verschicdenen Geschäfte des Hin - u -ijj
Herfahrens , AuLspannens und Biertrinkens uitver-
sehens ein Viertel vor sechs geworden war.

„Dunnerkiel !" schrie Herr Jösepeit erschrocken, raff -e
seinen Hut auf und rannte ohne Aufenthalt lgs
Viertel vor sechs! — Da mußte ntan ja Trab laufen ' ■
um noch rechtzeitig zu kommen . — Zwar wirkte 75
etwas tröstlich , daß noch ein ganzer Haufen Menfch ^-i
demselben Ziel zustrebte , aber es war doch auch
gleicherweise hinderlich für einen , der schnell lausen
möchte . Und nun erst für vier , die zusainmengehdroTi
Herr Josepeih sah sich schon nach den ersten ff . '7
Minuten genötigt , sich nach Weib und Gefährten uru-
znsehen , und nach den zweiten an einer Straßenecke
Halt zu machen und , rot vor Eifer und Zorn , auf rK
zu warten . Was Frau Jösepeit anging , so war sie nun
zwar im Hofe und m ihrem gewöhnlichen Anzüge eine
wirklich fixe Frau ; aber sie hatte ihre besten Staa ;'? -
röcke an , die sic nötigten , sie mit beiden Händen hoch-
Aiihallen , einen Hut , der nicht einwandfrei festsaß , und
ziemlich enae Schuhe mit harten Lackkappen , und ,'o
war sie in der eiligen Bewegung an drei Punkten ihres
Körpers zugleich behindert . Der kleine Krämer seiner'
seits !var freilich bequem genug gekleidet , aber er besaß
von Natur  einen dickeren Bauch , als er sich für einen
Schnelläufer irgendwie eignet . Und Herr Grüschow
hatte fortwährend Aufenthalt mit Leuten , die er an-
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i*re Straftaten dadurch den Staat — also eine Gesamt¬
heit von Menschen aus einem räumlich abgegrenzten Ge-
vier — viel Geld kosten, selbst wenn es möglich ist, daß sie
der gedruckten Aufforderung , Strafe und Kosten zu bezah¬
len nachLmmnen werden . Die für die Drucklegung unbe¬
stellbarer Strafbefehle in ihrer ganzen stattlichen , mit allem
Drum und Dran vsrsohen -en Länge aufgewandten Beträge
wachsen innerhalb unseres Staates zweifellos jährlich zu
ganz ungeheuren Summen an , die lediglich ausgegeben
werden , damit dem Gesetz Genüge geschieht.

Man wird sagen : das ist töricht , das Geld mußte ge-
spart werden.

zweifellos ist es töricht , eine Geldstrafe auch dann bei-
tUtrefben , wem: sie nicht einmal die Gebühren für die Bei¬
treibung deckt. Hat man es auch hier mit St . Bureau-
kratius gu tum ? Oder nur mit bitteren Konsequenzen , die
sich daraus ergeben , daß eine Sache nicht in die Ecke ge¬
worfen werden kann, bevor nicht der letzte der zu ihrer Er¬
ledigung vorgeschriebenen Schritte getan worden ist?

Hs sieht bureaukratisch aus , ist es aber nicht.

SÖWi ein Fremder über Wiesbaden urteilt.
Hin in der Krarmmmalpolftik erfahrener Wiesbadener

stbreibt uns noch, indem er aus die Seite der Gegner des
ê ten Einsenders tritt : Was die „Entdeckungen " des Frem¬
den betrifft , so müssen wir demselben sehr dankbar sein,
dast er sein Wissen in den Dianst unserer Stadt stellt. Seine
Hauvtbedeükcn richten sich gegen die Ruhe  der Stadt und
die Kurtaxe.  Die anderen Punkte sind ja unwesentlich.
Wenn der Fremde schon einige Jahre Wiesbaden besucht,
so müßte er doch bemerkt haben , daß die Wohngelegenheitcn
sich nicht nur aus die Hauptverkehr,s - un>d Transitstraßen
beschränken, sondern daß wir außer unseren Badehausge¬
schäften auch solche haben , die nicht direkt am Hauptverkehr,
sondern inklusive der Pensionsinstitute auch in ganz stillen
Straften und in der äußeren Peripherie der -Stadt zur Ver¬
fügung stehen. Wer also in Wiesbaden absolute Ruhe
haben will , der bat Dutzende von Straßen , in welchen er
keinen Straßenbahn -, wenig Wagen - und sonstigen Verkehr
stndet. Wiesbaden ist eine Stadt von über 100 000 Ein¬
wohnerin, die alle Annehmlichkeiten einer Großstadt bietet,
so daß die Kurgäste kaum wissen, wohin sie ihre Schritte
lenken sollen, um sich künstlerische Hochgenüsse zu verschaffen.
Wir leben täglich mitten im Getriebe des Kurlebens und
hören täglich Ausdrücke der Bewunderung über Wiesbaden
und das , was es bietet . Wenn uns einmal ein Wort der
Klane und Unzufriedenheit ins Ohr dringt , dann sind es
,iimeist einige unserer lieben Mitbürger , und zwar diejeni-
* sj c mit allem unzufrieden sind, und , da sie sonst nichts

W haben , es unseren recht zufriedenen Fremden inftm-
meid » entsetzliche Zustände in Wiesbaden herrschen.

mCThdrIk & acht diesen Leuten da-s Gefühl des Lrkulpatrio-
"f " I, § vollständig ab . Was nunmehr schließlich die Ruhe
Grifft so st"hl fest, daß man in keiner Kurstadt der Welt
rulftger , billiger und behaglicher leben kann als hier . Und
nierkwüvdigerweise sind gerade diejenigen Hotels und
Modehäuser , die direkt an den Hauptverkehrsstraßen liegen,
nets zuerst so überfüllt , daß sie Hunderte abweiscn müssen,
^jtnfcht der Fremde , daß wir unseren Straßenverkehr ein-
sttzränlen , dann wird er nicht nur bei den Wiesbadenern,
neiU » bei den Kurgästen mit vollem Recht wenig Gegeu-
licbe finden ; man muß nur beobachten, wie stark unsere
Berkehvsgelcgencheiten von den Fremden in Anspruch gc-
nonnnen werden . Ja . wir gehen so weit , zu sagen , daß gc-
n>de die AWren der Großstadt , verbunden mit der Kurstadr,
Wiesbaden die gewaltige Anziehungskraft verleihen . Wer
Äso" 'hierherkommh rechnet mit diesen Faktoren , und ver¬
langt es auch nicht besser. Wir müssen deshalb dem Frem¬
den bezüglich der Ruhe aus das energischste widersprechen.
Die Frage des Pflasters , der Unruhe durch die Straßen-
verkäufer , der Gummiräder der Droschken und der Errich¬
tung eines Verkehrsbureaus anlangettd , sagt der Fremde
uns nichts Neues . Die Angelegenheit des Verkehrsbureaus
beschäftigt .schon jahrelang die städtischen Vereine , und der
Vorstand des „Hans - und Grundbesitzervereins , E . V.",
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rannte und mit denen er sich dann erst herumzanken
mußte aus Grund der Beschuldigung, sie hätten ihn ge¬
stoßen. Dabei wurden die Straßen immer belebter, je
näher ' mau dem Flugplatz kam, aber Herr Josepeit , der
nun doch auch was sehen wollte, trieb seine kleine Herde
rastlos wie ein Schäferhund vorwärts , so daß sie etwa
um zehn Minuten nach sechs atemlos anlangten : Frau
Joseveit mit einem geplatzten Schuh und den Hut ganz
aus einem Ohr , der Krämer völlig blau und im Begriff,
einen Schlag zu kriegen, und der Fetthammcl im
zornigen Handgemenge mit einem Burschen, der es sich
nicht "nehmen ließ, ihm den Hut einzutreiben.

Aber waren vorher nicht genug Menschen dage¬
wesen, so waren es jetzt ganz gewiß zu viele. _Von der
Hürde sah man überhaupt nichts mehr . Ein dicker
Menschenwall verdeckte sie vollkommen. In der Mitte
ahnte man den freien Platz, aber sehen konnte man nur
die Jahne , die fröhlich flatternd die Gewißheit gab, daß
hier geflogen werden sollte.

Ter Fetthammel , wütend Und weitzglühend vor
Ärger , erklärte : hier könnte man ja überhaupt nichts
sehen. Er stürzte sich daher wie ein Feuerwerksfrosch
ins Gedränge , um einen Platz innerhalb der Hürde zu
erkämpfen. Aber diesmal hielt sich Josepeit zurück,
denn er sagte sich ganz richtig : geflogen wird oben in
der Luft , und in die Höhe gucken kann ich doch hier
draußen gerade so gut umsonst wie drinnen für fünfzig
Pfennig . Was aber Frau Josepeit und den Krämer
anbelangte , so waren sie beide so gänzlich aufgelöst und
atemlos , daß sie zunächst froh waren , überhaupt stehen
zu können und gar kein Gelüste zu noch größeren An¬
strengungen verspürten . Sie blieben also alle, wo sie
waren, und fanden sich zehn Minuten später derart fest
eingekeilt, daß jede etlvaige Lust an weiteren Evolutio-
rien^ erstickte.

To standen sie gut dreiviertel Stunden , ohne daß
sich etwas anderes ereignet hätte als das , daß die nach¬
rückende Menge sie immer enger zusammenschob, etwa
wie Datteln in einer Kiste Ter kleine dicke Krämer

Wiesbadener TagdlaN.
wird ein solches «inrichten . Daß ferner sämtliche Haupt-
und Verkehrs -straßen mit Stampfasphaii oder Holzpflaster
versehen werden sollen, ist ebenfalls nichts Neues . Wenn
er das unbebaute Grundstück vor dem Bahnhof bemängelt
— das tun wir auch. Ein Nachtschwärmer scheint der
Freürde nicht ^u sein , sonst würde er sehen, daß unsere
Straßen jede Nacht gewaschen werden . Den Droschkenbe-
sitzem Gmnmi .räder zu empfehlen, wollen wir ihm gern
überlassen ; auf die Antwort wären wir neugierig . Und
wie er Be-tAer nnb Hausierer beseitigen und die Teppiche
ohne Geräusch reinigen will , bleibt sein Geheimnis . Nun
zur Kurtaxe ! Daß die Kurtaxe nur ein Menschenwerk und
daher nicht vollkommen — wußten wir schon bei dem Ent¬
werfen derselben , uü 'o mit dem Gedanken, daß sic nach
einem Jahre verbessert werden müsse, waren wir schon so¬
fort vertraut . Aber darüber sind wir nicht i-m Zweifel , daß
es , wie sie auch ,gestaltet ist, Unzufriedenheit immer geben
wird . Aber von den vielen , -die nicht wieberkommen oder
gar nicht kommen Wollen, weil sie Kurtaxe .zahlen sollen,
halten wir für irrige Behauptungen . Welcher rechtlich
denkende Fremde verlangt , daß die Stadt Millionen
unserer K u r i n du st r i e opfert und -eine Kurtaxe nicht er¬
heben soll, was bereits von allen Badeorten geschieht?
Die wenigen , die so- kleinlich sind, keine Taxe zahlen zu
wollen , die fallen kaum ins Gewicht, und dies hat auch mit
einem Minderbesuch keinen Ausammenhan -g. Die
iy 4 Millionen Verlust scheinen eine sehr gewagte Rech¬
nung . Die mit -der Revision der Kurtaxe beschäftigte Kom¬
mission wird das Für und Wider aufs eingehendste Prüfen
und auch sicher einen Weg finden , »m allen Klagen über
Unebenheiten gerecht zu werden , und auch die Hotel - und
Badehausbesitzer von Schaden möglichst zu bewahren , Die
Kurtaxe wird voraussichtlich dem finanziell erwarteten Ziel
gerecht werden und unseren schon so schwer belasteten
Steuerzahlern die Sorge ersparen , neue Steuerquellen zu
suchen. Hoffentlich wird unser Glaube nach dieser Seite
nicht durch Überraschungen Lügen gestraft . L. II.

— Personal -Nachrichten. Wasserbauwart Franz F en d e l
in Höhr, bisher in Rees, erhielt den Königlichen Kronenorüen
4. Klasse, Polizeibotc a . D. Wilhelm Donat  in Wiesbaden
und Landwirt Anton Lauterbach  in Heunborn (Oberwester¬
wald) das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. Bürgermeister
Wilhelm Fliege!  in Dietkirchen (Kr. Limburg ), Feldhüter
Karl Schäfer  in Bellingen (Oberwesterwald) und Bürger¬
meister a . D. Wilhelm S chm i d t in Oberlibbach (Untertaunus)
das Allgemeine Ehrenzeichen. — RegierungSsekrrtär N o cke ist
vom 1. November d. I . ab der Königlichen Regierung in Arns¬
berg, Regierungssekretär Scharf vom gleichen Zeitpunkt ab
der Regierung in Coblenz zur weiteren dienstlichen Verwendung

e, nls Rcgierungssekretär überwiesen worden. — Regierungs-
' AssessorK e t t e l e r in Dillenburg ist zum Regierungsrat er-
1 normt . —■ Dem Speztalkommissions-Sekretar Danz  in
f Wiesbaden ist eine SpezialkommissionS-Sekretär - und Burcau-

vorsteherstells verliehen. — Der Spezialkammissions-Sekretar
und Bureauvorsteher V a u p e l 1r von Dillenburg Jourde nach
Marburg (Spezialkommission 1) versetzt. — Der Titel Forst¬
meister mit dem Range der Räte vierter Klasse wurde verliehen

.den  Oberförstern Buse  in Montabaur und Groß  in Rildes-
heim, ferner der Titel Forstmeister dem Oberförster Professor

.1Dr . Metzger  in Sonnenberg , der als ehemaliger Akadenne-
' Professor den Rang der Räte vierter Klaffe bereits besitzt.

— Die Einwohnerzahl unserer Stadt betrug nach den
Ermittelungen des städtischen statistische Amts am 1. Okto¬
ber d. I . 108 168. Die Bevölkernn -ssabnah -me belief sich im
Monat September auf ,117 Köpfe hge-gen eine Abnahme
von 280 im gleichen Monat 1909). TodossäÄe sind 110 (119)
und Geburten - 174 (179) zu verzeichnen. Außerdem 5 Tok-
geburtm . Zugezogen sind 2233 (2017) und fortgezogen sind
2414 (2327) Personen.

— ZOjährigcs Stiftungsfest des „Gymnasial -Turnver-
eins ". Wie früher schon gemeldet wurde , konnte der „Ghm-
nafial -Turnv -erein " in diesem Herbst auf ein 30jähriges Be¬
stehen znrückblicken, da er am 16. Oktober 1880 gegründer
wurde . Aus Viesern Anla -ß wurde eine .größere Feier ver¬
anstaltet . Am ersten Tage fanden unter Mitwirkung aus¬
wärtiger Gymnasien (Frankfurt , Limiburg u-sw.) voÄstü -m-
liche ' WeMftnPfe auf dam Sportplatz an der Frankfurter

! Straße statt . Die Wettkämpfe bestanden ift 50-Meter -Lanf,
I Kugelstoßen , 100-Meter -Lauf . Hochsprung, 400-Metcr -Lauf,

kum dabei am schlechtesten weg, besonders weil ein
Mann vor ihm seinen kleinen Jungen unter den Arm
nahm und der Junge ihm mit den Füßen gegen den
Bauch puffte . -— Tie Fahne auf dem Platze knatterte
dabei so unternehmungslustig , daß die Erwartung der
Menge von Minute zu Minute stieg, ja sie loderte ein¬
mal förmlich in die Luft , so daß Josepeit sich laut der
Besorgnis entledigte ob „so'n böigen Wind 'nein Aero-
plan nich stark Schaden täte ".

Aber auch die nächsten dreiviertel Stunden brachten
durchaus keine Gelegenheit , dies m der Praxis zu be¬
obachten. Frau Josepeit . deren Füße in den engen
Schuhen stark anschwollen, begann leise zu jaulen , und
der Krämer schwitzte in seiner niedrigen Eingeklemmt-
beit so schrecklich, daß er förmlich anseinanderzulaufen
drohte wie eine Quelle . Auch Josepeit wünschte nun
ansrichtig , doch lieber innerhalb der Hürde zu sein,
konnte aber nun schon nichts anderes tun , als seine.
Begleiter mit der Aussicht auf kommende Wunder eiwas
am Leben zrr erhalten.

Aber als nach weiteren dreiviertel Stunden noch
nichts erfolgte , sing er selber an , besorgt gen Himmel
zu blicken: das wurde ja krcnzdunkel, wenn die nun
nicht bald ansingen!

Jedoch — sie fingen nicht an . — Einige Menschen
wurden das Stehen leid oder wollten ihre Kinder nach
Hause bringen oder fanden, daß es zu dunkel wurde , —
jedenfalls lockerte sich der starke Ring erheblich. Was
dem Kramer anfangs sehr lieb war , - aber etwas
später ergab sich, daß die Menschenmenge auch den
böigen Wind abgehalten hatte , der nun empfindlich kalt
durch die Lücken sauste.

Auf einmal sagte Josepeit zum Krämer : „Sagen
Sie , Sie haben ja auch gute Augen ; — sehen Sie die
Fahne noch?"

Der Krämer machte sich lang , auch Frau Josepeit
richtete sich auf, obwohl sie vor Müdigkeit , wehen Füßen
und ftültc bald nicht mehr konnte. Aber wie sehr sie
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WeftspruM , 400-Meter Stafette , Stabhochsprung , 3000
Meter Stafette und Schleuderballwurs . Zu den Wetr-
kämpifm hatte sich eine große Wirz acht Zuschauer einges-un--
den, die die schänsn Leistungen mit lebhaftem Beisa -ll be-
loh'Uten. Der zweite Tag brachte ein -Schauturnen des
Jubelvereins in -der Turnhalle an der Platter Straße . Der
1. Tumw -art , Oberprimaner Tegeümeyer , begrüßte die Gäste
und-gab elften kurzen-Rückblick auf die Gründung und das
30jährige Bestehen des Vereins . Nach einem -exakt ausge¬
fühlten Keutemschwiftg-en entwickelte sich bald ein reges tur-
nerisches Treiben ln der großen - Halle , an dem jedermann
seine helle Freude haben mußte . Großen Beifall fand die
Musterriege am Barren unter ihrem Vo-rturner W. Arnold
und die .Kürriege am Reck. Auch an -diesem Tage fand - cm
Preisturnen statt , und zwar Wettspringen am Federsprung-
brett und Schaukelsprung an den Ringen . Es erhielteu
Preise bei dem ersteren : 1. Kuhn , 2. Fischer, 8. Langen-
dörser , bei dem letzteren : 1. Jelberch 2.  Gärtner , 3. Möttau.
Nachdem noch einige Gruppen am Pferd gestellt worden
waren , wurde drrrch Direktor Schmidt vom hu>manistischen
Gymnasium die Preisvertcilung vorgenmnmcn . Sämtliche
Sieaer erhielten Lorbecrkräir .ze, auch wurde dem 1. Durn-
wart ein silberner Lorbeerkranz überreicht . Der Herr -Direk¬
tor gedachte dabei auch derjenigen , die sich während - des
30jährigen Bestehens des Vereins um dmse-lben besonders
verdi -mt gemacht hatten ^ besonders aber des im vorigen
Jahre gestorbenen Gründers des -Vereins , Herrn Turn-
lehrers Güll,  dem es nicht mehr vergönnt war , dieses
schöne Fest mitfcieru Zu können. Auch Zu- diesem Schau¬
turnen hatte sich ein recht zahlreiches Publikum eingefun¬
den. Der dritte Tag war dem Vergnügen « widmet . Wel¬
chen AnKang diese Nachfeier fand , das zeigte der dichtbe¬
setzte große Saal der „Alten Adolfshöhe ". Daß es daselbst
bei Tanz . Dhcaterspicl usw . recht munter zuging , läßt sich
leicht denken.

— Die Handwerkskammer zu Wiesbaden hält ihre 16.
Vollversammlung Donnerstag,  den 3. November,
vormittags 11 Uhr , im Bürgersaal des hiesigen Rat¬
hauses ab.

— Wilhelin -Augusta -Stiftung . In einer Sonderbei-
lage Znnr „Amtsblatt der Königl . Regierung z» Wies¬
baden " (Nr . 42) werden die Beschlüsse des -Koinmunalland-
tags über die Auflösung der Wflhelin -Augusta -Stiftung,
Pensionskasse für di-c .Witwen und Waisen der Beamten
des BezirksvcrbaftdZ des Regie -ru>n,zsbezirks Wiesbaden,
und die Abänderungen - und Ergänzungen : a) der Dienst¬
ordnung für die Beamten des -Bexirksverbands des Re-gie-
rungs -bezirks Wiesbaden von 11. Mai/18 . Oktober 1891 nnd
der dazu ergangenen Abänderungen vom 11. Mai/23 . Juni
190? (neuer Quentel , Seite 62 bis 112), und I>) der Grund¬
sätze über die Bewilligung von Renten aus der Unter-
stützunAKlassefür die ständigen .Bediensteten und Arbcitcr
des BezftLsverbands vom 21. April 1900 nebst den dazu
ergangenen Abänderungen vc-m 11. Mai/30 . Juni 190?
(neuer Quentel , Safte 165 bis 167), ve-rösfcnMcht.

— Nassairischer Gefängnisverein . An Stelle des vor.
hier verzogenen -bi-she-rigen Vorsitzende,n, Oberbaurat a . D.
Pilger , ist GeneralleutnantD . Krebs  zum Vorsitzenden
gewählt worden . Di-e Sprechstunden - des Vereins finden,
wie bisher , Mittwoch ? und Samstags um 12HL Uhr im
Gerichtsgebäude , Oraftienstraße 17, Part ., statt.

— Der ungetreue Postbeamte , der sich zum Nachteil
brS Postfiskus bedeutende UntcrschlagUftNen im Postamt in
der Schützenihosftra-ße hat zuschulden kommen lassen, be¬
wirkte dies durch Schiebungen , die bis zum Februar d. I.
zurückreichen. Als ein hiesiger Kaufmann eine von ihm ge¬
machte Einzahlung auf Scheckko-n-to reklamierte , kam die
Sache zum Vorschein. Der betreffende Beamte ist übrigens
inzwischen von hier wcggez-ogcn.

— Der Wein wird teurer . Ein allgemeiner Aufschlag
aus osfen-e und Flaschenweine ist im ganzen Rheingau , wohl
infolge gegenseitiger Abmachung , eingetreten . Es kostet
das y4 Liter anstatt früher 25 Pf . jetzt 30 Pf - Der Auf¬
schlag für bessere Weine beträgt natürlich entsprechend
mehr . Den schwergeprüften Winzern , welche dieses Jahr

auch zu tritt spähten : die Flagge war herunter . Gleick)-
zeitig erhob sich in der Richtung des Platzes ein dumpfes
Murren und der ganze Menschenwall setzte sich nach
rückwärts in Belvegung. Das Kleeblatt , ohne im ent-
fcrntesten zu wissen, was eigentlich sich begab, wurde
mi!gerissen, und unter vielen Püffen . Stößen und
Fußtritten fand es sich nach weiteren dreiviertel
Stuiiden irgendwo in der Mitte dvr Stadt , Frau Jose»
peit wernend und auch noch mit einem zweiten aufge-
plutzten Schuh, der Krämer dem Tode nahe und selbst
Josepeit stark in der Begeisterung niedergedrückt: denn
— Teufel auch — es war nun völlig Nacht, und wo
sollte man da iiberhaupt noch was zu sehen kriegen?

Wo Herr Grüschow war , konnte unter diesen miss
lichen Umständen nicht sestgestellt werden. Man begab'
sich gsso sehr niedergedrückt zu dem Gasthaus , spannte
den Braunen wieder ein und wartete , wozu der Krämer
und Herr Josepeit , um wenigstens etwas von dem fest¬
lichen Tage zu haben, sehr viele kleine Schnäpse trän,
ken. Aber Herr Grüschow erschien nicht und der Braum
ü-oiite nicht länger im Geschirr stehen, so daß max
schließlich genötigt war , ohne den Fetthammel abzu
fahren.

Aber kaum hatte sich das Pferd in Trab gesetzt, als
ans einer Seitenstraße seine dürre Figur auftauchte
ntit einem so gellenden Halt ! Halt !, daß der Braune
im Schrecken kerzengerade in die Höhe ging und dann
wie wahnsinnig davonraste . Herr Josepeit und der
Krämer , etloas benonnnen von der Menge der kleinen
-Schnäpse, konnten ihn zu zweien nicht halten , während
Frau Josepeit ihm mit gellendem Zlngstgeschrei sein
letztes bißchen Pferdeverstand in Verwirrung brachte
— und jo sauste das Gefährt denn wie besessen in bie
Nacht hinaus , bis der Braune unversehens in einer
lveichen, frisch gemühten Wiese stecken blieb, wo infolge
der jähen Stockung alle drei Insassen aus dem Wagen
heraus und ins Heu flogen. —

Das war an diesem denkwürdigen Tage aber auch
das einzige, was flog. Denn am anderen Tage stand
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käst um den ganzen Ertrag ihrer Ernte kommen, ist diese
kleine Preiserhöhung wohl zu gönnen.

— Der Evangelische Kircheugesangverciu hielt am Montag,
»en 17. Oktober, seine Generalversammlung ab, die von den
aktiven Mitgliedern ziemlich zahlreich besucht war . In Ver¬
hinderung des 1. Vorsitzenden erüffnete und leitete der 2. Vor¬
sitzende die Versammlung , der auch den Jahresbericht verlas.
Nus diesenr ist berborzuheben: Der Verein bestand am Schlüsse
»es Vereinsjahres ans 324 inaktiven und 67 aktiven Mit¬
gliedern, was gegen das Vorjahr eine Abnahme der̂ Zahl be¬
sonders an inaktiven Mitgliedern bedeutet. Eine Steigerung
»er Mitgliederzahl wäre im Interesse der guten Sache, die der
Verein vertritt , sehr zu wünschen. Nutzer seiner gewohnten
Mitwirkung bei einer größeren Zahl von Gottesdiensten an den
Feiertagen und bei sonstigen festlichen Gelegenheiten in der
Markt- und Bergkirche veranstaltete der Verein drei gröbere
Konzerte, zwei geistliche in der Marktkirche und ein weltliche?
im Kasino. Außerdem wirkte er im hervorragenden Matze au
dem Jahresfest der evangelischen Kircheugesangvereine in Caub
mit, wie er auch bei der Hauptversammlung des evangelischen
Bundes seine Kräfte in dessen Dienst stellte und bei Gelegenheit
der Anwesenheit einer Anzahl von Organisten des Konsistorial-
bezirks, zweckLährer Teilnahme an dem alljährlich stattfindenden
Orgelkursus , " tt der Hauptsache den gesanglichen Teil des
liturgischen Gottesdienstes in der Marktkirche übernahm . Die
freundschaftlichen Beziehungen zu den Nachbarvercinen wurden
Wie in den vergangenen Jahren weiter gepflegt. Der Kassen¬
bericht ergab einen im ganzen befriedigenden Stand der finan¬
ziellen Verhältnisse des Vereins und konnte besonders die er¬
freuliche Tatsache mitteileu , datz ein verstorbenes ehemaliges
Mitglied dem Verein eine Summe vermacht habe, deren Zinsen
ln seinem Interesse Verwendung finden sollte. Die Borstands¬
wahl ergab Wiederwahl des seitherigen engeren und weiteren
Vorstands . Mit der Mahnung an die aktiven Mitglieder , weiter
treu zum Verein zu stehen, insonderheit die Proben pünktlich
und fleißig zu besuchen, und, was an ihnen läge, auch neue
Mitglieder , aktive wie inaktive, zu werben, damit der Verein im
neuen Jahre seine grötzeren Aufgaben __ohne sangliche und
finanzielle Schwierigkeiten durchführen könne, schloh der Vor¬
sitzende die Versammlung.

— Verein für Schulreform. Auch an dieser Stelle sei noch¬
mals hingewiesen auf die Montag , den 24. Oktober, abends
6(4 Uhr, in der Festhalle der höheren Mädchenschule am Schloß¬
platz stattfmdcnde Jahresversammlung  des Vereuis
für Schulreform . Bildhauer Köper wird sprechen über
„Plastisches Formen als Erziehungsmittel ". Gäste sind will-
kommen.

— Güterrcchtsregister. Die Eheleute FabrikarbeiterBern¬
hard Arnold  und Susann «, geb. Mattel , in Elz, Johann
Beter Schäfer  und Anna Mathilde , geb. Rosin, t,t Unter*
liedcrboch, Tongräber Johann Schmidt  2r . und Katharina,
pcb. Theisen, in Wirges , Techniker Hugo Friedrich Peter
Dietrich  und Katharina , genannt Margareta , geb. Krücken,
«u Wiesbaden, und Maurer Karl Christian Schreiner  in
Neurod und Luise Philippine Wilhelmine , geb, Hackenberger,
haben Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt werden wegen Diebstahls im
wiederholten Rückfall die Prostituierte Marie F e che r,
geborene Sundgeburt , geboren am 2. Januar 1886 zu
Cöln a . Rh. ; wegen Diebstahls , begangen in Bicrstadt , der Peter
Hubertz,  geb . am 9. Juli 1882 zu Malstadt -Burbach und
wegen Diebstahls, begangen in Wiesbaden , der Kellner Albert
Ha strich , geb. am 24. Juni 1891 zu Utrecht in Holland.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Populäre Kammer,nusikabcnde. Wegen Verhinderung

des Kammersängers Kurt Sommer mutz insoweit eine Ver¬
schiebung eintreten , als die Königliche Overnsangerm Fraulein
Marcella Rösler statt am 3. Abend schon am ersten, nächsten
.Montag stattfindendei! Kammermnsikabcnd singen wird. Fräu¬
lein Rösler »vird „Verborgenheit" von Hugo Wolss und Ärie
aus dem ..Feuerkreuz" von Mar Bruch zum Vortrag bringen.
Das Konzert beginnt um 8 Uhr.

* Residenz-Theater. Eines der liebenswürdigsten Lust-
spielc „Der große Name" von Viktor Leon und Leo Feld, das
überall mit grotzem Beifall aufgeführt wurde, tvrcd heute
(Sonntag ) abend und am Mittwoch wiederholt. Der große
Schlager „Der Feldherrnhügel ". der den Sprelplan wohl dauernd
beherrschen wird, wird Montag und Donnerstag wohl wiederum
total ausverkaufte Häuser wie bisher erleben̂ ^Am nächsten
Samstag kommt Rudolf Herzogs grandioses Scgauspiel „D,e
Condottieri " in neuer Einstudierung aut die Buhne . Ter be¬
liebte Dichter hat sein Erscheinen zu dieser Vorstellung zugesagt.
Erworben wurde soeben Ludwig Thomas neuestes Werk
.1 . Klaffe".

* Walhallatheater . Heute Sonntag finden im Walhallatheater
zwei Vorstellungen statt . Nachmittags gelangt das vollständig
ungekürzte Programm bei halben Preisen zur Aufführung.
Abends 8 Uhr Vorstellung zu gewöhnlichen Preucn.

* SpangenbergschesKonservatoriumfür Musik (Wilhclm-
stratze 16, frühere Hausnummer 12) . Nachdem tu dieser Woche
die Proben des AnstaltSorchestcrs begonnen haben, beabuchtig!

die Direktion wiederum einen Frauenchor ins Leben treten zu
lassen. Zur Aufführung sind u. a. kleinere Chöre a capella
sowie größere Chorwerke mit Orchesterbegleitung , in Aussicht
genommen. Hospitanten für Orchester und Chor sind jederzeit
willkommen und können sich kostenfrei an den übungeil be¬
teiligen. Die Leitung LeS Orchesters liegt in den Händen des
Herrn Kapellmeisters I r m e r , die des FrauenchorS hat Herr
Kammersänger Fahr  übernommen . Anmeldungen erbeten
auf dem Bureau des Konservatoriums.

* Schreibers Konservatorium (Adolfstraße 6) . Am 31. Olt .,
SamStng , 4i4 Uhr, findet im Saale des „Hotel Kcliserhof",
Frankfurter Straße , ein Konzert (inusilalischer Tee) statt
von Lehrerinnen und Lehrern der Anstalt . Ferner hat das
frühere beliebte Mitglied des Residenz-Theaters, , Frau Else
Gorring -Tenschert, ihre Mitwirkung als Rezitatorin zngesagt.
Der Reinertrag der Veranstaltung wird dein Stipendienfonds
zur Ausbildung armer , talentierter Schüler überwiesen.

* Kunstsalon Aktuaryus . Neu ausgestellt : F . Ernst Morgen¬
stern-Frankfurt a . M .: „Stürmische See ", „Vor Anker",
„Holländischer Kanal ", „Abend auf der Nordsee", „Auslaufendes
Lotsenboot", „Strand ", „Ruhige See ", „Heimkehrendes Fischer¬
boot", „In den Dünen ", „Windmühle bei Kuoke". Georg
Jahn -Dresden : „Gänseliesel", „Meeresstimmung ", „Mando-
lincnspielerirr", „Badende Frauen ", „Flötenspielender Pan ",
„Holländer", „Faun und Weib", „Chpreffe", „Hafen", „Elb¬
mühle", „Reue", „Weiblicher Jdealakt ".

* Eine Komposition von Ehrendoktor Professor Max Reger,
dem vortrefflichen, früher hier ansässigen Tonsetzer, ist ge¬
legentlich der gesterii abend abgchaltenen 64. Stiftungsfeier
des „Turnvereins Wiesbaden" von dessen Sängerchor vorge¬
tragen worden. Sie betitelt sich „An Zeppelin" und hat eine
Dichtung unseres Mitbürgers I . Chr. Glücklich  zur Unter¬
lage, dessen Gedicht .Unter der Linde" ebenfalls in Musik gesetzt
und durch Fritz Werner,  dem beliebten Pistonvirtuosen von
hier, in ganz Deutschland bekannt geworden ist.

Vereins -N admdjt cw.
* Heute Sonntag hält die hiesige „S chü h e n g e s e l l -

s cha f t" auf der nördlichen Halle ein Strohschietzen ab, bei
welcher Gelegenheit jeder Schütze einen Preis zu stiften hat und
nach Maßgabe der geschossenen Ringzshl jeder nach Wahl sich
seinen Preis selbst aussucht.

* Das Sänger -Quartett „Frisch auf"  feiert Sonntag,
den 23. Oktober er., sein diesjähriges Stiftungsfest im Saale
„Zur Germania ", Platter Straße.

* Der „S ängerchor Wiesbaden"  feiert am Sonn¬
tag , den 30. Oktober, abends^8 Uhr, im Saale des katholischen
Gesellcnhcmses, Dotzheimer L-traße 24, sein 14. Stiftungsfest.
Außer Chorvorträgen des Vereins gelangen zur Aufführung
ein Gesangs - und ein humoristisches Duett , ferner ein
spannendes Theaterstück: „Er muß taub sein" und als Ball¬
nummer ein Reigen : „Irrlichter ", getanzt von 12 Damen und
12 Herren , _ _ _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
V . Sonnenberg , 21 . Oktober . Die letzte Sitzung der Ge¬

meindevertretung  war von 14 Gemetndcverordneten
besucht. Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende des Hinscheidens des Gemeinocvcrordneten K i t t l e r.
Zur Ehrung des Verschiedenen erhob sich die Versammlung
von ihren Sitzen. Die Feststellung der Gemeind  e r e ch-
nun  g für  das Rechnungsjahr 1909 ergab, daß die Einnahmen
140 262 M„ die Ausgaben 146 980 M . betrugen , die Mehraus¬
gabe beläuft sich also auf 6718 M., ihr stehen aber Einnahme¬
reste von 7386 M . gegenüber, so daß ein kleiner buchmäßiger
Überschuß verbleibt. In die Rechnnngsprüsungslornmission
wurden gewählt die Gemeindcverordneten Hauptmann Kleist.
Landwirt Wirth , Waschereibesitzer Wagner und Berichterstatter
Lieser. Als Raum für die Offeulage der Rechnung wurde das
Bürgermeisterdienstzimmer bestimmt. Die Bewilligung von
Mitteln zum Ankauf eines Polizeihundes  wurde abge¬
lehnt. Alsdann folgte die Beratung über die Ausführung der
Arbeiten zur Erweiterung der Sonnenberger Quell en-
fassungsanlagen.  Wie hinreichend bekannt sein dürfte,
liefern die hiesigen Wafferquellen Trinkwasser von vorzüglichster
Qualität und in solcher Menge, daß die Gemeinde Sonnenberg
in der Lage ist, einige Tausend Kubikmeter au die
Stadt Wiesbaden abzugeben. Weil nun im Sonnenberger
Qucllengebiet noch bedeutende Wassermengen zu schürfen sind,
wurde bei der Beratung des Kanalvertrages mit der Stadt
Wiesbaden ein Abkommen getroffen, wonach Wiesbaden aus
neuen Quellen noch bis zu 200 Kubikmeter täglich abzunehmen
verpflichtet ist. Es wird hierdurch der Gemeinde Sonnenberg
die Tragung der durch die Kanalisation übernommenen Lasten
erleichtert. Die Schürsungsarbeiten auf den Gemeindewiesen
im Försterwendelsrod haben nicht unerhebliche Wafferauanti-
täten zutage gefördert, so daß die Vermutung berechtigt ist, bei
einem Stollcnneubau noch mehr Wasser zu erhalten . , Als Sach¬
verständiger wurde Oberingenieur Spieser vom Wasserwerk der
Stadt Wiesbaden gewonnen, der in der letzten Sitzung eingehend
über diese Angelegenheit referierte und der Versammlung den

im „General -Anzeiger für Groß - und Klein -Kälverstors"
folgende Notiz:

Leider konnte der berühmte Aviatiker . . . . seinen
anaekündigten Flug gestern nicht unternehmen , da sein
Apparat versehentlich auf einer fälschen Bahnstation
lieacn geblieben war . Man lief; die blaue flagge bis
zuletzt hoch, um das zahlreich erschienene Publikum nicht
zu sehr zu enttäuschen, deitn leider hat der Aviatiker
zum nächsten Sonntag ein anderes Engagement ange¬
nommen und ist heute bereits abgereist.

Darunter aber stand ein flammendes „Eingesandt ' ,
des Inhalts , das es einem Herrn G . . . w aus Klein-
Kälverstors nicht noch einmal einsallcn würde , mit
seinem Selbe Hürden und Umzäunungen zu bezahlen,
die die Groß -Kälvecstorfer für _ ihre schwindelhaften
Unternehmungen zu errichten beliebten.

Und wenn es deni zornmütigen Aetthannnel gelingt,
scstzustellen, wen er für seine fünfzig Pfennig haftbar
machen kann, so ist es möglich, daß die Groß -Kälvers-
torfer Flugwoche durch einen Prozeß noch eine gewisse
Verlängerung erfährt!

Oer historische Jesus.
Es sind erst wenige Tage her, daß Herr Professor

Drews  in der Loge Plato über den historischen Jesus ge¬
sprochen hat, und zwar aus Veranlassung des neuen „Frei-
geistigen Kartells". Wer damals den Portrag , der gewiß
des Interessanten viel ilnd auch wohl viele schöne Gedanken
enthielt, beigowohnt hat, der weiß auch, daß aus der statt¬
lichen Anzahl Zuhörer nur einer  heraustrat und den
Katheder bestieg. Dieser eine war ein liberaler
Theologe.  Warum gerade ein liberaler Theologe?
Weil die Liberalen mehr Mut haben, weil sic am slärkslcit
dazu neigen, ihre Position auch in der Öffentlichkeit zit ver-
treten und zu verteidigen? Vielleicht auch aus diesen
Gründen; zumeist aber deshalb, weil Drews gerade die
liberale kirchliche Richtung am entschiedensten angegriffen
hat, weil er das, woraus sie den größten Wert legt: den
historischen Christus,  zu einem schemenhaften, un-
hfstorischcn Gebilde machen will.

Dieselben Gründe, die den einzelnen liberalen Theo¬
logen in jener freigeistigen Versammlung auf den Katheder
trieben, waren die treibende Kraft bei der Veranstaltung
des Vortrags , den vorgestern vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft die „Freie evangelische Vereinigung"  in
der „Wartburg " halten ließ. Redner war Herr Professor
D. Weine!  aus Jena , das Thema lautete : „Der
historische Jesus « n b d i e Religio  n".

Es darf gesagt werden, daß die Aufmerksamkeit, die
der Redner der liberalen kirchlichen Richtung vorgestern
gestruden hat, nicht geringer war als die, die Professor
Drews zuteil geworden ist. Auch der Beifall war nicht
geringer, und Weinet ist kein schlechterer Redner als Drews.
Er spricht ruhig, hier und da mit hervorhebendom Nach¬
druck, zuweilen mit schöner Begeisterung. Vor allem aber:
er bleibt ganz bei der Sache, wird nie persönlich. Das ist
viel, wenn cs sich, wie in diesem Falle, um eine Kampf¬
stellung handelt.

Nun zum Vortrag selbst. Die von Drews nur kurz
gestreifte geschichtliche Frage wurde hier in einer dem Ver¬
ständnis des Laieupublikums angemessenen Ausführlichkeit
behandelt. Worauf gründet sich die Behauptung, daß
Jesus nicht gelebt habe? Weil außerhalb der Evangelien
in den Schriften der jüdischen Schriftsteller jener Zeit nichts
oder doch fast nichts von ihm erzählt wird. Selbst der
Apostel Paulus könne, wenn seine Briese auch vielleicht
echt seien, doch nicht als vollgültiger Zeuge für die Existenz
Jesu ausgc rufen werden. Die Evangelien selbst aber feien
zu unsicher, als daß aus ihnen auf eine geschichtliche
Persönlichkeit geschlossen werden könne. Bereits vor Christi
sei die Messiasidee lebendig gewesen, Heidengötter hätten
in der Art Christis gelebt, einen Heilandgott hätte man vor
ihm gekannt. Vier Gruppen von Gründen sind es also, die
gegen die Geschichtlichkeit angeführt werden. Die Gegner
verlangen, daß die Existenz Christis bewiesen werden soll,
obwohl sie den Beweis schuldig sind, daß er nicht gelebt
hat. Geschichtliche Geschehnisse kann niemand beweisen,
die entnimmt man Urkunden; cs fragt sich daher nur, ob
die Urkunden echt sind. Sind die Beweise, die gegen die

Dichtigkeit der Überlieferung von Jesus erhoben werden,
zutreffend oder nicht? Das ist also die Frage.

Jesus wird außerhalb der christlichen Literatur spär¬

J
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Ban eines kleinen Stollens empfohlen hat . Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, die Erweiterung der Quellenanlagen nach
den Vorschlägen des Referenten vorzunehmen und die erforder¬
lichen Mittel , welche durch eine Anleihe aufgebracht werden
sollen, zu bewilligen. Von der Weiterführung des Haupt - !
sammelkanals bis zur Kreuzung Langgasse-Wiesbadener Straße
(Endstation der Elektrischen) wurde zustimmend Kenntnis ge- jnommen. Weiter stand ein Antrag der Eigenheim - und
Villenbaugesellschaft  auf Übernahme der Kosten für
die Kanalisation der ViÜenkolonie„Wilhelmshühe" durch die Ge¬
meinde Sonnenberg zur Beratung . Die Stadt Wiesbaden ist ;
vertraglich nur perpflichtet, bis an die Winterschen Villen in >
der Bingertstraße zu kanalisieren. Von da bis zum Baugelände !
der Eigenheimgesellschaft an der Liebenauerstraße , an größten - !
teils unbebauten Strecken vorbei, muffen die Kosten von zirka I
40 000 M. aufgebracht werden. Wenn auch die Gemeinde ein
erhebliches Interesse an der Kanalisierung dieser Strecke hat.
weil hierdurch ein großer Geländeteil der Bebauung erschlossen ^
wird, so kann ihr wohl kaum die Übernahme der ganzen Kosten
zugemutet werden, um so weniger, als di« Gesellschaft keine
Garantien bieten kann, bis zu welchem Zeitpunkt die gänzliche
Bebauung ihres Terrains und somit die Verzinsung dieses
Kapitals erfolgen wird . Die Gemeinde will aber Entgegen'
kommen zeigen und der Gesellschaft einen Zuschuß von 6000 M
leisten ; ferner soll die Gesellschaft jedesmal nach Fertigstellung
und Anschluß eines Hauses weitere 200 M . bei 40 Villen
— 8000 M. erstattet erhalten . Diese Voraussetzungen sollen
vertraglich sestgelegt werden. — In nichtöffentlicher Sitzung
wurde die Verfügung des Landrais wegen der cmderweücn
Regelung der Beamtengehälter  zur Beratung gebracht
Der Gemeindevorstand und die hierzu gewählte Kommission
hatten bereits früher die Angelegenheit eingehend beraten und
eine zeitgemäße Aufbesserung beschlossen, wobei zum Ausdruck
kam, daß insbesondere der Gemeindesekretär als auch der
ineinderechner aufzubeffern seien, weil deren Arbeiten zienrlich
umfangreich sind. Auch die übrigen Beamten wurden cu ,,
sprechend aufgebessert. Die Versammlung schloß ''-ch dem An¬
träge des Gemeindeborstandes an und genehmigte den neuen
Besoldungsplan mit Wüstung vom 1. April 1911. Es dürfte
somit den Wünschen der Gemeindebeamten in zufriedenstellen¬der Weise Rechnung getragen sein.

( !) Dotzheim, 22. Oktober. Morgen Sonntag , den 23. Okt
veranstaltet der „R a d f a h r e r b e r e i n Dotzheim" n,, . i
der „Wilhelmshöhe" sein diesjähriges Oktoberfcst.  Dami-
ist eine 1S0-Kilometer-Fernsahrt über Schierstein. BiebriR
Kastel, Groß -Gerau , Darmstadt , Langen, Frankfurt a . Ist
Hattersheim , Wicker, Kastel, Biebrich und Schierstein Verbund-,,'
Dieselbe beginnt morgens um 7 Uhr an der Scbicrsteiner Straffe
und wird in 3 Klassen gefahren. Zur Verteilung kommen
wertvolle Ehrenpreise. Mittags findet Konzert und ap„„ J-
Ball auf der „Wilhelmshöhe" statt.

Schierstein, 21. Oktober. Nach Beschluß des Herhstans
schusses findet die allgemeine Traubenlese  hier am Müs
tag , den 24. Oktober, statt.

Uaffamfche Rschrrchte«.
— Schlangenbad, 21. Oktober. Der regierende Fürst v-

Schwarzburg hat dem hiesigen Königlichen Kur - und BadepolJ-
kommiffar Hauptmann a. D . Lafsert  und dem hiesigen I
Dr . med . Hannappel  das fürstlich schwarzburgJJEhrenkreuz  verliehen.

i.  Limburg , 21. Oktober. Mit Genehmigung der Königs: .--. >
Regierung zu Wiesbaden hat der Kreisausschuß beschlossen" 'st
der nächsten Zeit sämtliche S chü l e r u n d Schülerin,,  r ' ■
der Volksschulen des Kreises Limburg durch einen Zahn« - :
auf den Zustand ihrer Zähne untersuchen zu lassen. Eine V>a '
Handlung der an den Zähnen erkrankten Kinder erfolgt bei
Gelegenheit nicht. Die Untersuchung soll in der £>aitb+iv !.‘‘
zunächst statistisches Material liefern . Die Ausführung ' s
Untersuchungen ist Herrn Zahnarzt Schmidt in Limburg1 L: -
tragen worden. -— An mehreren Stellen der Stadt tourbeit
der „Liiub. Anz." berichtet, Einbrüche  verübt . So in >? •'
Gastwirtschaft von Braatz, in der Wirtschaft von ;
Henninger und in der Brauerei Busch. Den Dieben sielen j
wenige Mark in die Hände.

bs. Weilburg , 21. Oktober. Gestern starb dahier im Al , -
bon 67 Jahren der Verwalter des hiesigen herzoglich nassauiiww-
Stammschlosses Johann Demuth.  Der Verstorbene un.
Großherzoglich Luxemburgischer Leibjäger a . D . und ve' ieh
seinen hiesigen Posten nur wenige Jahre.

Ans der Umgebung.
**• Frankfurta. M., 22. Oktober. (Eigener DrahKerich:

In der letzten Woche wurde der „Verein Kinderschutz-
Stiftstraße 30, aus drei verschiedsnr Fälle aufmerksam gc-
macht, in denen Wüstlinge Schulkinder an sich^f_
lockt und zu unsittlichen Zwecken mißbrauch:
haben. Die -Ermittelungen des VervinZ führten in Kür -?

lich und spät erst genannt. Daß ihn römische Schriftsteller
erst im 2. Jahrhundert erwähnen, ist selbstverständlich,
für die römische Geschichte hat er keine Rolle gespielt. De: j
Versuch Drews ', die Stelle aus T a ci t u s , die von de", j
Brand Roms handelt, zu beseitigeu, ist rnißglückt. Das jß
rndesscn ganz nebensächlich, weil Tacitus aus seiner « 7
kanntschaft mit Christen sich eine Ansicht über Jesus bild .-:
konnte. Anders ist es mit I o s e p h u s , dem jüdische
Schriftsteller, der in den neunziger Jahren gelebt hat. ^ '
erwähnt Jesus zweimal. Die eine Stelle ist längst als ri¬
echt erwiesen, auch die andere Stelle, in der von eim .::
„Jünger des sogenannten Christus" die Rede ist rmd hjp
zugesetzt wird : „sein (des Jüngers ) Name war Jakob,, .,
ist als unecht hinzustcllen versucht worden. Die Tatsakh-
liegt fest, daß Josephus das Christentum verschweigt,
wohl es ihm nicht verborgen geblieben sein kann, „
darum ist die vereinzelte Kenntnisnahme von der Existe
Christis bei ihm nicht wnniderlich.

Der Apostel Paulus.  Viel wichtiger ist die Tr:
fache, daß in den Paulinischen Briefen m»r selten von Jes,, .«
gesprochen wird ; cs geschieht aber doch so hänsig, sicher un¬
deutlich als von einer geschichtlichen Person,
gelebt, gekreuzigt wurde und anferstanden ist, daß sich
ganz scharf umrissenes Bild eines Mannes voll Liege'
Sanftmut , Hingebung und Opferbcreitschast erg |V
Drews:  Das kann alles auch von einem „erhöhten Herr - -
gemeint sein. Weine !: Aber gerade in der Mcnsop
Werbung  sieht Paulus oie eigentümliche Demut d-s
Gottessohnes. Drews:  Wo sind bestimmte konkrete
geschichtliche Zeugen ? Weincl:  Die fehlen,
cs werden an mehreren Stellen Worte von. Jesus aitiec ;.
die durchaus den Eindruck des wirklich Gesprochen.::
niachen, wie z. B, das Verbot, Ehen zu trennen, und >;c
Erklärung, daß sich die Apostel von den Gemeinden ernähren
lassen dürfen. Drews:  Worte kann man erfinden; auch
andere Kultgenossenschaften sagen: „Das ist das Wort i*.-.:
Herrn !" Weinel:  Wenn aber dieselben Worte auch in
den Evangelien Vorkommen, dann bestätigt eine Merlicfe
rung die andere. Aber es gibt zloei Stellen bet Paulus,
aus denen mit absoluter Notwendigkeit hcrvorgeht, paß
Paulus Christus als ein Wesen annimmi , das gelebt dar
und gestorben ist. Das ist „unächst die Stelle, wo er von
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zu dem Ergebnis , daß einstweilen die Beteiligung von
15 Schulmädchen im Alter von 10 bis 14 Jahren festgesteilt
wurde. Die Sache ist der Behörde zur weiteren Behand¬
lung überwiesen worden. In drei Fällen dringender Ge-
sichr wurde die sofortige Unterbringung der Kinder ver¬
anlaßt . Es ist noch gar nicht abzusehen, wie hoch die Zahl
der Opfer sich beläuft, da die Unholde- voraussichtlich seit
vielen Monaten, einer sogar schon seit Jahren , ihr Un¬
wesen igetri-eben haben sollen.

hd. Schlüchtern, 22. Oktober. Bei-m Schlachten einer
Kuh, die au Milzbrand erkrankt war , infizierte sich der
4s Jahre alte Fleischbeschauer Müller und starb an
den Folgen einer BluivergiftuNH. Der Schmiod Auer¬
bach  verletzte sich beim AÄHäuten der Kuh und- liegt eben¬
falls bedenklich darnieder.

w. Fulda , 22. Oktober. Vier schwere Einbruchsdieb-
stähle sind hier in der vergangenen Rächt verübt worden.

* Mainz, 22. Oktober. R hc i n Peg e : 70 cm gegen
72 cm am gestrigen Vormittag.

Zetzte Nachrichten.
Die türkische Anleihe.

wi». Konstantinopel, 22. Oktober. Wie „Dmi Gazeita"
neidet, erklärte der Finanzminister gestern dem französischen
Botschafter, er könne keine, mit der Würde der türkischen
Regierung unvereinbaren Anleihebedingungen annehmen
und höchstens einen französischen Fachmann zur Einführung
einer gründlichen Reform des Finanzdienstes im Finanz¬
ministerium zulassen. Es verlautet, wenn die französische
Regierung auf ihrem Standpunkt beharre, so werde die
Pforte die sehr vorteilhafte Anleihe-Offerte einer anderen
Kruppe berücksichtigen.

Zur Hebung der Fleischnot.
■hd. Wien, 22. Oktober. Auf den öffentlichen Fleischver-

taufsständen hat heute der Verlaus des argentinischen
Fleisches begonnen. Der Zu drang  zn diesem billigen
Fleisch war sehr enorm  und es spielten sich dabei
heftige SzeNe  n ab, so daß die Sicherheits-Wachmänner
wiederholt einschreiten mußten.

Der Stratzenbahnerausstand in Brenlen.
Bremen, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der

Vorsitzende des Gewerbegerichts hatte heute eine Straßen¬
bahner -Kommission zu sich geladen, um Einigungsversuche
mit der Direktion der Straßenbahn cinzuleilen. Die Straßen¬
bahner lehnten es ab, mit der Direktion ohne Verbands--
Vertreter zu verhandeln, während die Direktion erneut- er¬
härte , sic halte an ihrem Beschlüsse fest, nicht mit Verbands-
vrrtretei 'N zn verhandeln. Damit sind die von neuem an-
qebahnten E inigungsv cr \<u ch ci g escheitert.

Vom Begründer des Roten Kreuzes.
** Bern, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Henri

Duna -nd, der Begründer dos Roten Kreuzes und Träger
dos Nobelpreises, liegt . fan ÄraiÄerchaus in Heiden im
Appenzeller Land im Sterben.

Die Diebstähle im Gothaer Schlosse.
Gotha, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Auf

Schloß Friedenstein wurden außer Bildern auch Ällter-
tüMer und M eitz ener Porzellan  gestohlen. Ein
Diener  und ein vielfach vorbestrafter .Kellner  wurden
als die Täter verhaftet.  Bei auswärtigen Händlern ist
bereits ein Teil der gestohlenen Sachen beschlagnahmt
vordem

Zur Gordon-Bennctt-Ballonwettfahrt.
wb. Dt. Louis, 22. Oktober. Die kanadische Regierung

entsprach dem Ansuchen des hiesigen Aerollubs und entsandte
eine Expedition, um nach dem Verbleib der Ballons
„Düsseldorf", „Azurea" und „Amerika" zu forschen. Der
Aeroklub forderte nunmehr die Dampfer und Zollkütter,
die auf den großen Seen verkehren, aus, nach bcrt Ver¬

den Bruderndes Hsrrn  spricht. Drews:  Er meint
damit nicht wirkliche Brüder, sondern S e kt.en b r ü d e r.
Weincl:  Daß kein Scktenbruder, sondern leibliche Brüder
gemeint sind, ergibt sich unzweifelhaft aus - dem Sprachge¬
brauch. Paulus sagt in diesem Fall und nur in diesem
Fall : „Brüder des Herrn", wahrend er, sobald er von
dritten spricht, stets „Brüder in dem Herrn" oder „in
Christo"" sagt. Dann werfe man einen Blick auf diese
Stelle: „Habe ich nicht das Recht, wie die Apostel, die
Brüder des Herrn, und Petrus ?" Paulus ist und bleibt
ein absolut zuverlässiger Zeuge für die Geschichtlichkeit
Christi. Man muß schon die Paulinischen Briefe für unecht
erklären, wenn man Jesus aus der Geschichte streichen will.
Dieser Versuch ist von einer holländischen Theologenschule
in der Tat gemacht worden. Namentlich hat man sich
darauf berufen, daß Paulus , der jüdische Schriftgelehrte,
den hebräischen Bibeltext häufig falsch zitiert . Das be¬
weist n:chts für die llncchtheit der Briefe, wenn man sich
llar macht, daß Paulus in Griechenland gelebt, gepredigt
und geschrieben hat und also wohl auch andauernd eine
griechische Bibel gebraucht hat. Unter diesen Umständen
sind Jrrtümer bei der Zitierung unvermeidlich. Tann die
Sekte der Gnostiker,  von der man früher annahm, daß
sie im 2. Jahrhundert nach Christi entstanden wäre. In
der Tat wird in den PaulinischenBriefen auf sie Bezug ge¬
nommen, cs ist aber längst bekannt, daß die Gnosis älter ist
als das Christentum. Aus der Tatsache, daß sie Paulus
erwähnt, können also Schlüsse auf die Unechtheit der Pau¬
linischen Briefe nicht gezogen werden. Wir sind aber in
der glücklichen Lage, an einer Stelle wenigstens ganz un¬
zweifelhaft die Entstehung der Paulinischen Briefe in der
Frühzeit des Christentums nachzuweisen; das ist die
Stelle, wo von der Auferstehung die Rede ist. Es gebe eine
Auferstehung, heißt es dort, aber Fleisch  u n d B l u t
könnten̂das Reich Gottes nicht erwerben, sondern der Leib.
Der Leib als Figur im griechischen Sinne gedacht, im
Gegensatz zur Materie. Das ist nach der Kirche, die schon
vom 2. Jahrhundert an, im Gegensatz zu der Gnosis, gc-

bah daß das Fleisch auferstehe, eine ketzerische Lehre.
x'axJf  die ältesten Briefe Paulus ' — es gibt auch einige
uufn > späkr geschriebene—, nach dem 2. Jahrhundert
filin * n' kflntt  wären sie unter keinen Umständen als
lircytlche Schriften anerkannt worden.

mißten zu suchen. Man befürchtet, daß sie irgendwo in den
großen Wildnissen Kanadas gelandet sind, wo sie zugrunde
gehen können, bevor es möglich ist, ihnen Hilfe zu bringen.

Ein Automobil-UnM.
hd. Berlin, 22. Oktober. Gestern abend ereignete sich

auf der Saarmunder Chaussee bei Potsdanr ein schwerer
Automobil-Unfall. Der Mitinhaber der elektrischen Jn-
stallationsfirma Karl von Straffer u. Ko. zu Potsdanr fuhr
gestern mit seinem Automobil-Dreirad nach Saarmund.
Aus Gefälligkeit nahm er den Ingenieur Wünsch von der
Firma Kahle u. Sohn mit. Auf der Rückfahrt rannte das
von Straffer gesteuerte Automobil gegen einen Baum. Herr
von Straffer erlitt einen doppelten Unterarmbruch, während
Wünsch gegen den Baum geschleudert wurde und auf der
Stelle tot war . Wünsch ist 35 Jahre alt und unverheiratet.

Ein Bootsunglück.
hd. Riga, 22. Oktober. Bei der Insel Osel auf Esthland

schlug ein mit 27 Türken besetztes Segelboot in: Sturme um.
11 Türken ertranken.

Ein großes Dampsrrunglück.
New Orleans, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro ist der Dampfer
„Waly" bei Para gescheitert; 50 Personen sollen ertrunken
sein.

** Berlin, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der
Geburtstag der Kais eri  n wurde in Potsdam besonders
feierlich begangen. Bereits um 8 Uhr erschien Prinz
Joachim im Neuen Palais als erster Gratulant . Ihm
schlossen sich das Kronprinizenpaarmit Söhnen, die Prinzen
Eitel Friedrich und August Wilhelm mit Gemahlin sowie
die inl Neuen Palais selbst wohn endo» Fürstlichkeiten an.
Der Kronprinz brachte der Kaiserin als Geburtstagsge¬
schenk ein Ölgemälde, das die Prinzessin Viktoria Luise in
der Uniform des 2. Leibhusaren-Reg'iments in Danzig dar-
stcllt.

** Berlin , 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Es
steht nunmehr fest, daß der russische Ministergehilfe Sässo-
now der bevorstehenden Begegnung des Kaisers
und dos Zaren in Potsdam  als stellvertretender
Minister des Äußern beiwohnen wird.

** Berlin, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die
Reichstagskommissicn für die R e ich s v >e r s i che r u n g s-
ordnung  erledigte heute zunächst die §§ 1552 bis 1563.
Bei § 1564, der von ärztlichen Gutachten handelt, die zu¬
meist die Grundlagen der Rentenbemessungen bilden, wurde
über Anträge des Zentrums und der Sozialdemokratie
diskutiert, die Beratung aber abgebrochen und aus Montaq-
nachmittag vertagt.

** Berlin, 22._Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die
3 u sti z t o IN in i s s i c-n b cs R eichstags  setzte heute
m  Bnatimyen über die StrafprozohnoveAe fort. Eine län¬
gere Diskussion -entspann sichu. a. über den in der ersten
Lesni'lg ncueingcfügten § 45a: Kein Zeuge darf über Tat-
sächen gefragt werden, die darauf schließen lassen, für wen
er bei einer pcheimen Wahl gestimmt hat. Der Paragraph
wurde auch jetzt wieder mit großer Mehrheit an,genommen

Potsdanr , 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Aus
Anlaß dcs heutigen Geburtstages der Kaiserin zahlte der
deutsche Kr ic gerb und  an hilfsbedürftige Witwen
verstorbener Kameraden 41 00 0 M. Unterstütz  u n q c iraus.

wi. Cöln, 22. Oktober. In Cöln trat heute der 11
Vertretertag des R e i chs v e r b a nd e s der Vereine
der nationalliberalen Jugend  zu seiner dies-
lahrigen Tagung zusammen.

London, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) F ü r st
Franz von Teck ist gestorben. (Der Verstorbene ist
ein Sohn des ersten Herzogs von Teck aus dem Hause dm
wurttembergrschenGrafen von Hohenstein (gest. 1800» und
ferner Gemahlin Adeleidc, geb. Prinzessin von Groß¬
britannien und Irland . Er wurde geboren in London am

Die Evangelien.  Es wird gesagt, es hätten
mehr denn vier Evangelien bestanden, die mau aber, weil
sic nicht in den Kram gepaßt hätten, beseitigt habe. Von
all diesen Evangelien sind, abgesehen von den sogenannten
Hebräer-Evangelien, noch nicht einmal Trümmerstücke
übrig geblieben. Das Hebräer-Evangelium gleicht aber
Ws auf kleine Varianten dem Matthäus -Evangelium.
Über das Alter und die historische Reihenfolge der vier
Evangelien gehen wir hinweg, darüber ist man auch in
interessierten Larenkreisen heute ziemlich gut unterrichtet
Auf dem Wege der Vergleichung  schält die kritische
l'.berale Theologie dcu historischen Christus aus den Evan-
gcuen heraus . Auf demselben Wege etwa konnte sesta--
gcflcllt werden, daß -das älteste, das Marcus -Evangelium
bereits 40 Jahre nach Christi entstanden ist, also in einer
Zeit, in der zweifellos- noch lebende Zeugen von ''reii-s
Kunde geben konnten. ^ '

Kürzer beschäftigte sich der Redner mit dem Hei¬
lands gottc,  an den schon lange vor Christi geglaubt
wurde, mit .den Weisen des Altertums, in deren Schriften
sich Parallelstcllcn zu Aussprüchen Jesus ' finden. Was
Christus von den Weisen seiner Zeit unterscheidet, ist da?-
er war nicht nur wohlwollend, gerecht und anständig, son¬
dern er predigte die reine Liebe. Hier ist kein Theoretiker
kern moralischer Schönredner, sondern ein ganzer, warm¬
herziger und lebendiger Mensch. Und selbst, wenn ihn ein
Dichter erfunden hätte, würde er die größte Erscheinung
der Weltgeschichte sein, die wir haben. Wir haben niemals,
gesagt, etwas sei schön und wahr , weil es Jesus gesagt
hat, sondern weil uns die Wahrheit als solche sich auf¬
drängte. Die Wahrheit entsteht niemals aus Naturbc-
trachtung und kosmopolitischen Neigungen, es gehört dazu
die Geschichte.  Die Geschichte erst ist «s, durch die sich
der Mensch vom Tier unterscheidet; durch sie erben wir in
einer neuen Weise: nicht die Kinder nach Fleisch und Blut,
sondern die Kinder nach dem Geiste sind die Erben. In der
Geschichte leuchtet nicht bloß Geschichtliches, sondern Ewiges
auf.

Zum Schluß entwarf Weine! ein Jesusbild , wie es
sich ihn. vorstelltz, wie-cs sich wohl auch all denen vorstellt, die
auf demselben Standpunkt stehen, auf dem Standpunkt, daß
Jesus e'ne historische Persönlichkeit ist. Dch.

j 9. Januar 1870 und war groß-britannischer Majora. D.
I Eine Schwester des Verstorbenen ist die jetzige Königin

von England.)
Belgrad, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) über

das Befindendes Kronprinzen  wurde heute früh
folgendes Bulletin veröffentlicht: Im Befinden ist wieder
eine Besserung gegen gestern wahrnehmbar. Das Be¬
wußtsein ist beinahe ständig klar. Der Patient nimmt am
Tage genügende Mengen Nahrung , weshalb versucht wird,
von der künstlichen Ernährung abzusehen. Die Erscheinun¬
gen am Rippenfell verschwinden auch weiterhin. Das All¬
gemeinbefinden ist vsfensichtlich besser, nur zeigt sich leichte
nervöse Unruhe. Temperatur 38.

** Athen, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) In
der National  ve r s a-m m l n n g wird eine stürmische
Debatte darüber erwartet, ob die Versammlung kon-stitutto-
nellen oder residierenden Charakter haben soll. Es besteht
kein Zweifel, daß eine große Mehrheit des Parlaments sich
für den Standpunkt Venizolas, der Nationalversammlung
einen residierenden Charakter zu geben, entscheiden wird
Die Nachrichten Hiesiger Mütter , daß der König  wegen
dieser Frage in Besorgnis sei, wird in einem offiziellen
Communigus entschieden in Abrede gestellt.

Konstantinopel, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Die Pforte , die irr letzter Zeit über englische Aktionen an
der Küste des Wilajets Bnsschori beunruhigt ivar, ist
sicheren Nachrichten zufolge wegen des Versuchs, im Umel-
Katr eine Kohlenstation einzurichten, vorstellig geiworden.

Berlin, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der
angebliche Marquis Rammee wurde heute in Untersuchung
in das Untersuchungsgefängnis in Moabit eingeliefert.

Helgoland, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Heute
fand die feierliche Beisetzung  Rudolf Lindaus  statt.
Als Vertreter des Kaisers nahm daran Admiral Schröder
teil, der einen Kranz mit weißer Schleife, die ein goldenes
W. trug, niederlegte.

wb. Thorn, 22. Oktober. Der frühere Volksschullehrer
Jakob Sch adt aus Oslowo , Kreis Schwetz, der am
18. April d. I . die Besitzerstochter Gertrud Rohlmann aus
Piwnitz durch Rcvolverschüsse getötet hatte, wurde heute
früh 7 Uhr durch den Scharfrichter Schwietz-Breslau im
Hofe des hiesigen Landgerichtsgefängniffes hingerichtet.

Toulon, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Gestern
abend wurde die Schwiegertochter von Jules Verne,
Frau Michael Verne, auf dem Boulevard von zwei jungen
Leuten überfallen, die ihr die Börse mit 300 0 Frans
entrissen.  Die Täter entkamen.

Letzte Hü » de ?s,rcrcke : rtztrrr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Die Zu¬
rückhaltung  der Börsenkreise erfuhr heute noch eine Ver¬
stärkung infolge des leichten Rückschlags, welcher an der Nelo
Docker Börse eingetretcn ist. Hierzu kam noch die Unsicherheit
über die weiters Gestaltung des Geldmarktes und das Anziehen
des Satzes für Ultimogeld. Ultimogeld, das zu Anfang mit
514 Proz . bezahlt wurde, zog später auf 53/s bis 5%, Proz . an.
Die Kurse unterlagen bei Eröffnung zumeist kleinen Ab¬
schwächungen. Stärker gedrückt im Einklang mit New Dort
waren Kanada . Dagegen bestand vereinzeltes Interesse " für
Deutsch-Luxemburger, Edison und Schlickert, welche etwas höher
einsetzen konnten. Russische Werte behaupteten ungefähr den
gestrigen Schlutzstand, mit Ausnahme von Russenbank. Warschau-
Wiener unterlagen zwar verschiedenen Schwankungen, tonnten
aber die gestrige Schlußnotiz ungefähr aufrecht erhalten . Das
Geschäft blieb auch im weiteren Verlaufe sehr still, doch konnte
der Kursstand sich gut behaupten. Zu etwas lebhafteren Um¬
sätzen kam cs lediglich bei Deutsch-Luxemburger bei 1 Proz.
höherem Kurse. Edison, Warschau-Wiener und Kanada , welch
letztere weiter leicht nachgaben. Tägliches Geld 4 Proz . Privat¬
diskont 43/8 Proz.

Familien-Nachrichten
Standesamt Wiesbaden.

lNaihaur , Zimmcr Nr. 3«: geöffnet an Wochentagen von 8 bis W  11V. : für S»#-
rchlicburigcn nur Dienstags , Donnerstags und Samsiags .)

SLcrbesnlle:
10. Ott . Wwe. Anna Regina Helgenstein, geb. Zorn , 60 I.
21. „ Anna , T . d. Taglöhners Emil Dietrich, 24 I.
81. Rentner Philipp Herder, 45 I.
21. „ Katharina , geb. Manz , Ehefrau des Zugführers a . D.

Philipp Keller, 75 I.

Geschäftliches.

Rheinisches

!Technikum Bingen Maschinenbau,Elektrotechnik, JAutomobilbau. Brückenbau.
ChsiuffffHrktirse.

Are Moxgew-Arrsgatze irmfatzL 88 Seite ;»
sowie die Berlagsbeilagen „De: Roman", „Der Landbote" und

Unterhaltende Blätter " Rr . 22.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

VerantworMcber Redakteur für Politik u. Handel: A. Hegerhorü , ErbenheimL.
Hohe; für Feuilleton : W. Schulte vom Bn'ihl, Sounenberg : für Wiesbadener
^cachrichten: C. Rötherdl : für Nasiauiscve N̂achrichten. Aus der Umaebung
und (Äerichtsiaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Bcrefkasten:
C. Losacker ; für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S che! lenberg scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta
1 österr. fl . i . G.
1 fl. ö . Whrg . . . .
1 österr.-Ungar. Krone
100  kl. öst . Konv .-Münze
1 skand. Krone .

Sonntag , 23 . Oktober Wiesbadener Tagblaf -. Morgen -NttZgaLc , Üe fBtaßs
mt*  4S5:

J6 20 .40
» —.80
» 2.—

1.70
. . » —.85
105 fl.-Whrg.
. . A  1 .125 Offizielle Kurse der Frankfurter Börse.

© VEU9
Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

£t
Staats - Papiere.

«0 Deutsche . In **«.
102 .

99 .50
92 .40
83 .60

102 .4=5
lOO.

92 .50
83 .50

101 .20

90.
93 .25
92 .40
91 .65

1. . D .-R.-Anl. unk. 1918 A
4. . D. R.-SchatZ'Anw. »
3V2D. Reichs-Anleihe »
3. . » » »
4. . Pr. Cons . unk.'y,18 «
4 . , |Pr. Schatz-Anweis . »
31/2 Preuss . Consols »
3. .! » » »
4 . . Bad. Anleihe 08 »
4. .|Bad. A. v. 1901 uk. 09 »
31/2 « Anl . (abg .) s . fl
3»/r » » » a
3*/2 » Anl. v . 1886 abg . »
3Va » » » 1892u. 94 »
3>/a » * v. 1900 kb.05 *
31/2 » A .1902uk.b .l910*
3Vi » » 1904 » » 1912»
3. . » » » v. 1896 »
4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl.
4. . * E.-B.-A.uk. b.06 A
4 . » » » » » » 15»
3Vk » E.-B. u. A. A. *
3. . « E.-B.-Anleihe »
4. . Pfalz. E. B. Prioritäten
3. . Eisass-Lothr. Rente »
4. . Harab.St.-A.1900U.09 »
3V2 » St.-Rente «
3V2 * St.-A. amrt.1887»
3V2 » * 91,93,99,04»
3. . » * » » »86,97,02 »
4. . Or. Hess . 1899 » 101 .20
4. . » 1906 101 .30
4. . » 1998, 1909 101 .30
3-/2 » » (abg.)
3-/2
3. . 80 .75
3. . Sächsische Rente 83,10
3-/2 Waideck-Pyrm. abg.
4. . Wörttemb. unk. 1915 101 .80
3-/2 v. 1875-80,abg. 92 .55
3-/2 »1881-83 » 91 .30
3-/2 » 1885u.87»
3-/2 »1888 u. 1889 92 .50
3-/2 » 1893
3-/2 »1894
3-/2 »1895 92 .50
3-/2 »1900
3-/2 »1903
s . . • *1896 » 83 .40

83 .30
lOO.
lOO
101 .10

81 .36
82 .10

100 .75
82 .25

100 .70

01 .80
82.

b) Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr, 93 .55
3. . Bern. St.-Anl.v.l8Q5» 83 .50
4-/2 Bosn. u. Herzeg . 98 Kr. 90 .75
4-/2 » u. Herz .02 uk.1913» 99 20
4. . » u. Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902 A 100 .70
3. . Franzos. Rente Fr. 97 .50
4. . Galiz . Land.-A.stfr. Kr. 97 .80
4. . | » Propination »ö . fl.
ltyioGriech. E.-B. stfr.90 Fr.

97.
46 .90

13/4 » Mon.-Anl. v . 87 » 47 .15
» > 87 2500r * 47 .15

3. Holländ . Anl. v. 96h.fi.
4. . Ital.amort.89,3.3u.4 Le
4. . . » Kirchgüt.Obl .abg. »
33/4 cons . stfr. Rte. i. G.
p/« 10000/20000 Le 102 .30
Mio » » 100-4000 » 102 .30

» Rente i. O. » 68 .75
3-/2 Luxemb. Anl. v. 94 Er. 98 .50
3*/2 Norw . Anl. v 1894 A 99.
3. . _ « cv . » V. 1888 » 82 .40
*V»Öst. Papierrente ö. fl.

» Goldrente ö. fl,G. 98 .30
4Vs » Silberrente ö . fl. 95 .90
4. . » einUeitl. Rte.,cv . Kr. 93 .20
4. . * » » 1. 5./11.» 93 .40
4. . » Staats-Rente 2000r» 84 .304. . » » » 20,000r »4-/2 Porfug. Tab.-Anl. M
**/2 do . inn.amrt.stfr.v.05 » 8 *4.503. . do . «nif. 1902S. 1410 » 64 .303. . do . » » S. 11! » 66 .403. . do . » S. lII (Spec.) »5. . Rum. amort. Rtc.v. 03 » 101 .804. . » Conv. » 91 .504. . » » v. 1890 »4 . . » » 1891 » Sl.4. . » Inn. Rte. t>/«89) »4 . . » äuss. Rte. (>/t 89) »
1. . » amort. » v. 1894 Ji 91 .10

» » » » 1896 » 91 .10
» » » » 1898 » 90 .40

4. * » » » 19O5» 90 .70
4. » » » » 1908 » 90.
4. » » » » 1910 » 90 .25
4-/2 Russ.8taatkanl.5tfr.05 » 100 .20
4. do. Cons .-Anl.v. 1880» 92.
4. do . Gold- do. v. 1889 »
4 . . do . C. E.B. S.Iu.ir89» 82 .50
4. . do . do. S.1I1stf.v.90 »
4. . do .Gold-A.EmIIv .90 » 91 .50
4. . do . » »IIIv.90»
4 . . do . » »IVv.90»
4 . . do . » » VI v. 94 » 92 .40
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl. 92 .50
«. . » » 1902 stfr. A 92 .20
38/1 » Conv . A. v. 98 stfr. - 89 .10
3-/2 »Goldanl . » 94 » » 89 .26
3. . » » » 96 » » 76.
3-/2 Schwed . v. 80 (abg.) » 94 .30
3-/2 » » 1886 » 92 .50
3-/2 > » 1890 > 95 .70
3.  .
3-/2 Schweiz . Eidg. unk.

1911 fr. 96 .80
4-/2 Serb, stfr. Gold Jt- 90 .50
4. . * amort. v. 1895 » 82 .70
4. .
3-/2

Span. v. 1882(abg .) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £

92 .50
4. . » cons . » v. 1890 A 33.
4. . » (Aöministr.) 1903» 86 .70
4. . » (Bagdad) S. I » 85 .90
4. . » con . u.v.l903,C6Fr. 94 .30
4. . »Anl . von 1905 Ji 84 .70
4. . » » » 190» » 85 .60
4. . Ung . Gold-R. 2025r »

» » 1012,50r »
» Staats-Rente Kr.

93 .55
94.

t .. 91 .65
3-/2 » » 10,000r »
3. . » St.-R.v.1897 stf. » 80 .80
t . . » Eis. Tor Gold » A 76.

» GrundtLv.89 »ö.fl.
» 5000r » » 1 92 .50
» » 500r » » 1 92 .50

II . Außereuropäische.
5. . |Arg .i.G .-A.v . 1887 Pes

* * * abgest. »
* 1907 unk. 1912 »
» 190?tgb. ab 1910»
» äuss. E.-B. i.G. 90 £
» innere von 1888 A
» äuss.G.-Anl.1888 L

* » » » v. 1897 ^8
2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
j » » » v. 06 »
. Chin . St.-AnJ. v. 1895 £

* v. 1896 »
, V2) » » v . 1898*
5. . do . 8t .E . Tfent .- ruk . *
5. . |CiibaSt.-A. 04 stf.i.G. jS
4V2|do.stf.i.G.tgb .abl919*
4. . ipjrypt. unificierte fr.
*»/ai * aiivjlegiCitc »

102 .
102 .4,0
102 .10
102 .50

»9.

Öl.
91.
94 .05

104 .20
102 .

SS.
101 .65
102 .30
103 .25

- I

Zf. In o/o.
3. . Egvpt. garantierte £ —
4-/r apan. An!. S. II » 96 .80
4. . do. v. 1905S. 12- 19 A 92 .40
5. . Mex. am. inn. I V Pes. 99 .60
5. . » cons . äuß. 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr. Ji 95 .10
3. . » cons . inn .5000r Pes. 78 .25

» » 1250r »
s . . Tamaul.(25j.mex .Z.) * 100 .70
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .90
s . . do. E.-B. in Gold 101 .10

Provinzial - u . Communal-
Zf Obligationen In «/#.

4. .{Rhefnpr. 20,21,31 -34 A 101.
33/4 do . 22 u. 23 » 97.
3«/m do. 30 » 95,75
31/2 do.10,12-16,19,24-27,29» 91 .10
3-/2 do . Ausg . 19 11k. 09 »
3-/2 do . » 28uk.b.l916 » 91 .10
31/3 do. » 18 » 88 .25
3. . do , » 9, 31 u. 14 » 86.
4. . Frkf. a. M. v. 06u . l4 » 101.
4. . do .l907unt!gb .b.l8 » 101.
4. . do .1908 unkdb.b.18» 101.
3-/2 do .Lit. N u.Q(abg-) » 96.
3-/2 do. Lit. R (abg .) » 93.
3-/2 do . » Sv . 1886 » 93.
3-/2 do . » T » 1891 » 93.
3-/2 do. » U *93, 99 »
3-/2 do . * V » 1896 » 94.
3-/2 do . Wv . 9Su.08 » 96.
3-/2 do. Str.-B. » 1899 » 92 .90
3-/2 do. v. 1901 Abt. I » 92 .40
3-/2 do . » » A.11,111» 92 .60
3-/2 do . » 1906A. 1,11 » 92 .30
3-/2 do. » '003 * 82 .80
3'/2 do . v. :kcnheim »
3-/2 Berlin vo >» 1886/92 »
4. . Bingen v . 01uk. b. 06»
4. , do . » 07 » » 12»
31/2 do . » 1898 »
3-/2 do. v. 05ukb . 1910 »
3-/2 cio. » 1895 *
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. . » v . 09 u. 16 »
3-/2 do. abg . v. 79 »
3-/2 do. v . 1888u. 1894 *
3-/? do . conv .v. 91 L H. »
31/2 do. » 1897 »
3-/2 do . v. 02&m.a.b 07 »
31/2 do. v. 05 *abl910»
4. Giessen v.l907u.1917 »
4. do. Ü9 u. 1914 »
3-/2 do . v. 1890 »
3-/2 do . v. 1893 »
3-/2 do . v.1896 kb.abOl »
3-/2 do. »1897 * » 02 »
3-/2 do. » 03 uk. b. 08 »
3-/s do . >05uk .b. 1910 *
4. . Hanau von 1909u. 20 » 101.4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . V.1907u.1913 »
3-/2 do. » 1894 » 90 .50
Z-/2 do. » 1903 » 90 .50
3-/2 do. v. 05uk.b.l911»
3-/2 Cassel (abg.) »4. Cöln von 1900 » 100 .40
4. do. » 1906 » 100 .40
4. do. » 1908 uk. 09» 100 .40
3-/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz v.OOkb.ab 1904»
4. do . v. 19GOuk.b.l910 »
4. do. R. 1907 uk. 1916 »
3-/2 do. (abg .)1878"U. 83» 91.
3-/2 do. » L.J. v. 1884»
3-/2 do. von 1886 u. 88»
3-/2 do. (abg .) L.M. v.91 *
3-/2 do. von 1894' »
31/2 do. » 05uk.b.l915»
4. . Mannh. v. 1901 uk. 06 »
4. . do . » 1906 uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 »
4. . do . 1908 u. 1913»
3-/2 do. » 1888 »
31/2 do . » 1895»
3-/2 do. v . 1898 k. 03»
3-/2 do . . 1904/05 »
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 » 100,90
4. . do. v . 1900 k. 1906 »
3-/2 do .v. 1891/92abg. »3-/2 do. von 1898 »
3-/2 do. v. 1902 u. 1908 » 91 .10
3-/2 do. v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgartv.1895k.a.05»
4. . do . » 1906u. 13»
3-/2 do. » 1902u. OS»
3-/2 do. » 190-1 u. 12 .
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06»
3-/2 do. > 1899
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .104. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IVu .12»
4. , do . 1908, S. I,r . 1937» 101 50
4. . do. 1908,S.II,U. 1910» 100 .50
3-/2 do. (abg .) , 84 85
3-/2 do. v. 1887,96, 98,02 -3-/2 do. v. 1903 S. 1,11 »4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk. 1914»
3-/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do. » 1896k.1901»
3-/2 do. » 1903k.1914»
3‘/2 do. . 1905u. 1910» —

3-/21Amsterdam h. fl. —
41/2 Buk. v. 1888 (conv .) A
4-/2 do. » 1895 4050r »
4-/2 do. » 1898 » 98.
4. . Chrisiiania von 1894 » 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 A
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl.
3»|I0 Neapel st. gar. Lire 100 .20
4. . Stockholm v. 1880 Ji 99 .50
5. . Wien Com. (Gold) » —
5. . do. » (Pap.) ö .fl.
4. . do. v. 1898u. 08 Kr. 96.
4. . do. Invest. Anl. A 96 .30
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 94 .60
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe.
5. . do. 1909 !. G. (409) M 100 .40
4-/2 do. v. 88 i. G. L

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vor!. Ltzt. I» o/9
61/2
7. .
3. .
d
ß05.1

13. .
71/2
6-J
8V2
9. .
6Va
6. j
51/2
6. .
6..

12 ..
81/2
K'/r

6'/ 2'
53/4 j
3. .

4. .
805

13. .
7-/2!
6. .
8-/2!

6 */z
6. .1
6. .1
6>/aj

12 '/2
8. .
5. .1

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind. U.S. A-D. A
» f . Handel u.Ind.»
* ßod .-C.-A., W. *
» Mandelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg-u. Metall-Bk..A
Berg.-Mark. Bank »
Berl. Mandelsg. »

» Hyp.-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »
DarmstädterBk. s.fl.

do. M. 1000 A
Deutsche B. 3 . 1-X » j

» Asiat, B.Taels’
» Eff. u. W. Thl.

128 .30
134.

71.
71 .40

125 .70

288 .50
129 .40
119.
163.
166 .50
] 29 .50
111 .50

131.
253 .70
139 .50
107 .10

Vorl . Ltzt.
7. .
9. .
6. .
9. .
7»/2
8.<
9. .
9. .
8. .
8. .
51/4
6V2
6..

• Deutsch .Hyp .-B.Thl.
9. . » Überseebank »
6. . » Ver .-Bank Ji
9»/2 Diskonto -Ges . »
8V2!Dresdener Bank »

2 £iscnbahn -R.-Bk. »
9 . Frankfurter Bank »

11. . 11..
65H
6..
93/8
5. .
9. .
8..
51/t
777
7. .
9. .
7. .
7. .
6..
8..
5 ' /2

Ü«4
61/2

10. .
5. .
9. .
8. .
53/4
583
7. .
9. .
7. .
71/2
6. .
8. .

71/2 71/2
7. . 7.
5. .
6. .
7. .

do . H.-Bk. *
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl.
Mitteld.Bdkr., Gr. A

do. Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. ö .fl.

Pfalz. Bank A
do. Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bk. »

Rh.-Westf .Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notcnb . s. A
do. Vcreinsbk . fl.

In 0/0.
146.
172.
127.
189 IO
161 . 50
166.
202 .
210 .50
166 .60
163 .50
102 .
120 .90
127 .10
236 .50
134.
133 .20
209.
104 .90
196.
164.
121 .80
143 .40
139.
198 .50
127 .50
143.
117 .30
179.
115 .80
139 .40
143.

115°
148 .60

Div  Nicht vollbezahlte
Vorl*.Ltzt. Bank -Aktien . in o/o.
9 . .I9. . iBanque Ottomane Er ]138.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges.Vorl.Ltz In 0/0,

11. . Otaviminen Fr. 1154.
Dstafr. Eisenb.-Ges . |

(Berl.) Ant. gar. Ji  203.
5. . 5. . SouthWest Af ricaC.» 186.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. In o/,
18.. 12. . Alum.Neuh .(50»/«)Fr. 67 2 .7 5
10.- 10. . Aschffbg.Buntpap.^ 191.8. . 8. . » Masch.-Pap. » 137 .60
l0 '/2 lo '/z Bad. Zckf. Wagh. fl. 190 .50

3. . 5. . BaugSüdd.L6ö%E. Ji 87 .80
IS .. 15. . Blcist.Faber Nbg . » 282.
10. . 9 . . Brauerei Binding » ISO.
y. . 8 . . » Duisburger » 111 .20
7. • 6. . * Eichbaum » 103.

12 '/a 12 » Eiche, Kiel » 182 .90
8. » 7 . . *HenningerFrkf .» 128.
8 . . 7. . » . Pr.-Akt. » 131.

10. . 9. . »Herkules Casuel» ISS.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. . » Keir.pff » 120.
4,. 3.. » Löwenbr . Sin. »

10. . 9J. » Mainzer A.-B . » 205.
8. . 8. . » Mannh. Act. » 130.
9. - 9. . » Nürnberg » 166 .50
6. . 5. . »Parkbrauereien » 91 .50
7. . 6. » Rettenmayer » 106 .80
6. . 0. . » Rhein. (M.)Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm-A. »
4-/2 0. . » Schöfferhof »
4. . 5. . » Sonne , Speier. » 84 .50

13. . 10. . » Stern, Oberrad» ISS.
0. . 2. . » Storch, Speier » 73 .80

14. . 14. . » Tücher » 237.
7-/2 61/2 » Union (Trier) »
4. . 4.. » Werger »

» Worms,Oertge»
74.

8. . Browzef. Schlenlc » 136.12. . 10. . Ccm. Heidelb . » 147 .25
12. . 8. . » F. Karlst. » 122.9. . 0. . » Lothr. Metz » 104 .808. » 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 153 .807-/2 6-/2 Chem.A.-C. Guano» 10922. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 499 .900 . . 0. . » Blei,Silb.Braub. » 121.33. . 36. . » D.Gold-,Sl.-Sch.» 598.
12. . 12. . » Fabr. Go!dbg . » 207.14. . 14. . » » Griesh. EL» 273 .5027. . 27. . » Farbw. Höchst » 545.0. . 0. . » » Mühlheim » 66.
20. . 20. . » Fabr.,V.Mannh.» 344.7. . 12. . » Weiler-ter-Meer» 218 .5032. . 32. . » Werke Albert » 499 .9010. . 11. . » Holzverkohlgs . » 258.
10. . 10. . » Ult.-Fabr. Ver. * 174 .40
12-/2 12-/2 EL Accum. Berlin ->9>/2 10. . » Deut. Uebersee » 183 .50
13. . 14. . »Ges.Allg .Berl. « 274.
18. . 18. . » Bergin.-Werke - 260 .40

7 W.Hoinb .v.d . H.6 . . 5 . . » Lahmeyer » 117.
» Licht u. Kraft » 133 .50

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 187.
5. . 6. . » Schlickert » 162 .50

11. . 12. . » Siem.u. Hals . * 252 -50
6. . 6. . » Siemens, Betr. » 121 .50
7. . 7. . » Tel.-G. Dtscli .A. » 127 .50
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 152 .80
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 200 .50
9. . 9. Guminif.Bcrl.-Frkf »
7. . 7. . Heddernh. Kupf. » 130,
4. . 0. . Gelsk. Gußst. » 76.
y. . 10. . Kalk Rh. Westf. *
10. . 3. . Kunstseidef., Frkf. » 108 .50
10. . 12. . Lederf. N. Sp. * 226 .80
3. . 7-/2 » Rothe, Kreuz». »

Ludwigsh. W.-M. »
111 .80

IO. . 10. . 3 58.
25. . 25. . Masch. A., Kley er »

Armat. Hilpert»
456 .26

0. . 4. . 05.
12. . 12. . » Badcnia, Wh. » 206 .90
17. . 23. . » Bielefeld D., » 413.
7. . 7. . » Faber u. Schl. » 143 .80
5. . 7>/r » Gasm. Deutz * 127.

,3 . . 14. . » Gritzn., Durl. » 252.
142. 14. . » Karlsruher » 181 . 25
12-/2 U -/2 » Mannesni.-R. » 229 .40
IS. . 24. . » Moenus » 342 .50
3. . 4. . » Mot. Oberurs. » 87.

12. . 12 ..
25. .

»Schn.Frankenth.» 253 .50
25. . » Witten. St. * 260.

4. . Mehl-u. Br. Haus. » 104.
10. . '10. . MetallGeb.Bing,N .» 194.
8. . 3-/2 Ölfab. Ver. D. 157.
0. . 2-/- Piz . Stg , Wessel » 92 .60

23. J 10. . Pressli .,Spirit, abg .» 234.
8. . 8. . Pulvert., Pf., SU . »

10. . 10. . Scliuhf. Vr. Frank. » 174.
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 149 .50
7. . 7. . do. Frankf., Herz » 119.
8. . 7. . Seilind. (VVollf) » 132 .50

26. . IS. . Glasind . Siemens » 261.
6. . ! 7-/2 Spinn. 3ric ., Bes . »
9. J 8. . » Westd . Jute » 122 .50
5. . 14. . D. Verlags-Anst. » 114 .10

12. . 12. . Waggon Luchs » 191.
15. . 115. . Zcllst -Fabr.Waldh.» 263 .50

Div Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt In <Vol
12. .112. . Boch. Bh. u. G. .// '232 .10
6. . 5. . Buderus Eisenw . » 120 .7 5

10. J 6. . Conc. Bcrgb.-G. » —

Vorl. Ltzt. In %.
10 .. 11. . Deutsch-Luxemb. A\ 202 .25
8.. 8.. Eschweiler Bergw . » 200 .50
3. . 3. . Friedrichs!!. Brgb. » 129 .50
9. . 9. . Gelsenkirchen » > 270,05

11.. 8.. Harpen er ßergb . » ISO.
10. . 8. . Hibernia Bergw. » 193.
10. . 9. . Kaliw. Aschersl . »
10. . 10 .. do. Westereg . * 235.
4-/2 4-/2 do. do. P.-A. »
6. . 51/2 Massener Bergbau »
I-/2 0 . . Oberschi. Eis.-In. » 101,80
9. . IS. . Phönix Bergbau » 243 .50

12.. 12.. Riebeck. Montan »
10.. 4. . V.Kön.-u.L.-H Thlr. 172.
20 .. 18. . Östr. Alp. M. ö. fl. 382.

1 f . holl . . . .
1 alter C r- T me1 . . ,
1 Rubel , alter Kre-F .Jv
I Peso . .
1 Dol ’ar.
7 fl . sf ■!deutsche W*irg.
1 Mk . Bko. • • • • •

I.70
3.20
2.16

4.20
. 1?.—

J.50

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in A
— | — |Oew . Rossleben Ji {12 .300

Aktien v. Transport-Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In 0/*,
185.
119.
159 .80
185.
186 .80
131.
111 .20
137 .40
122 .50
143 .90
108 .25

3. . 8.. Lübeck-Buchen A
51/2 6. . Allg. D. Kleiub. »8. . 8. . do. Lok.-u.Str.-B.»
8'/4 8-/4 Berliner gr. Str.-B. »4-/2 4Va Cass. gr . Str.-B. »
tz-/2 S'/2 Danzig El. Str.-B. »
5. . 5-/2 D. Eis.-Betr.-Ges. »
43/4 6. . Schant.E.-B.-Akt. »
51/2 Südd. Eisenb .-Ges . »
0.. 6. . Hamb.-Am. Pack. »
0.. 0. . Nordd. Lloyd *

6. . I 6. .
5. . ( 5. .

128|ti 712/21
103/4
1» |20
5. .
5. .
63/5
0..
4. .
5. .
v. .
5. .
7. .
5. .

10-/2
1111*0
5. .
5. .
63/5
0 . .
4. .
5. .

'/4
5. .
63/5
6 »/2

6. . | 6 . .

b) Ausländische.
V. Ar. 11. Cs. P. 3 . fl.

do. St.-A. »
Buschtehr. Lit. A. »

do. Lit. B. »
Czäkath-Agram »

do . Pr.-A.(i .G.) »
Fiinfkirchen-Barcs >
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb. (bomb .) ->

Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
do . .. St.-Act. »

RaabÖd.-Ebenfurt»
Stuhlw. R. Grz. »
Gotthardbahn Fr.
Orient-E.-B.-Betr.-Q.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R.  >

10. . |10..

AnatoL Eis.-B.
Prince Henri Fr
Grazer Tramway öfi

114 .80
96 .50

234

24 .50

105.
161 .35
161 .20

21 .55

28 .80

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf. . a) Deutsche . In 0/0.

3. .{Allg . D. KIcinb. abg. Ji  74 .50
4. .!Allg .Loc.- u.Str.-B.v.98 - 100 .204>/2 Bad. A.-G. f. Schiff. » 101
4. . 'Casseler Strassenbahn »
4V2 D. E.-B.-Betr .-G. S. 1I » 101 .40
4. JD . Eisenb .-G. Serie I » 100 .10
4V2 do . (Ff.) 8 . H u. IV »
4. . 1 do . Serie I u. III »
4V2jNordd. Lloyd uk. b. 06 »
4V2 do . 08 uk. 1913 .
4. . do . v. 02 » » 07 »
3V2,'8üdd . Eisenbahn » 90.

b) Ausländische.

4. . Bohm. Nord stf. i. O. Ji  1
4. . do. Wstb. stfr.i.8 . ö. k?.
4. . do. do . » in G. Ji
4. . do. do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Dampf .82stf.G. A
4. . do . do. 86 » i .G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
5. . Fünfkirch .-Bares stf .5. »
4. . Gal. K. L. B. 90 stf. i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. 0 . 89 stf . i. S. ö. fl*
4. . do . v. 89 » i. G. A
4. . do . v. 91 » i. G . »
4. . Lcmb .Czrn .J . stpfl .S.o. fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . .do . Schles . Centr. »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G. Ji
4. . do . do . stfr . i. G. »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v.74 »
31/2 do . do . couv . v. 74 *
31/2 do . do . v. 1903 Lit . C. »
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do . '■onv . L. A. Kr.
31/2 do . do . V. 1903L. A. *
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. ft
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/3 do . clo. v.1903L.B. »
5. . do . 5üd (l.mnd.) sf. i. G. A
4. . do . do . »
2<Viodo . do . Fr.
26/io do. E. v. 1871 i. G. »
5. .{do . Stsb . 73/74sf.i.G . A
5. . do . Br. R.72 sf . i.G .'Thl.
4. . do . Stsb. v.83stf . i.G. Ji
3. . do . l .-VIII. Em.stf.G. Fr
3. . do. IX. Ein. stf. i. G. »
3. . do. v. 1885 stf. i. G. »
3. . do . (Eg. N.) stf. i . G. »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. Ji
4. . Pilsen-Priesensf . i.S. ö. fl.
3. . Pra£-Duxl896stfr . i. G. »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. *
3. - do . v. 91 stf. i. CK•
3. . do . v. 97 stf. i. O. »
4. Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb. stf. i. S. »
4. . do . Salzkg. stf. i. G. J6
5. . Ung .'-Gal. stf. i. $ . ö . fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. »

94.
97 .10
95 .80
95 .80
99 .50
98 60
SS.

94 .10

95.

88 .
93 .40

93 .50

{ 85 .70
| 86 .
104 .50

! 85 .80
j 85 .80
i 104 .25
{ 86 .
! 85 .40
I 99 .60
1 80.
! 56 .90

97 .70

79 .40
81 .70
76 70

2Vio Ital. stg . E.B. S.A-E. Le
4. , | do . Mittel in. stf. i .G. »
2VioLivornoLit.C.Du . D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g. Iu.II Le
4. . 'Sicilian. v. 39 stf. i. G. »
2ViOSüd.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. .[Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . | do . v . 1880 Le
3Va Gotthardbalm Fr.
3>/2 Jura-Simplon v. 94 gar. »
4. . Schweiz -Centr. v. 1880 »
4l/2 lwang .-Dombr. stf. g. A
4. JKursk.-Kiew.stfr.gar »
4. .1 do. Chark. 89 « » »
4. JMosk .-Jar.-A .97 stf. g. *
4‘/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . 1 do. uk. 1915 stfr. G. »
4. . do . Wind. Rb.v. 97 »
4. . do . do. v. 98 stfr. »
41/2 do . Wor . ab 1010 stfr - *
41/2 do . do . Serie II »
4. . do. do. v. 95 stf. g. »
3. . Or. Russ. E.-B. G. stf. »
4. . Kuss. Sdo. v. 97 stf. g . »
4. .1 do. Südwest stfr. g . »
4. JRyäsan -Uralsk stf. g . »
4. . 1 do. do. v. 97 stfr. »
4. . {Warsch.-Wien stfr.gar. »
4. . 1 do. do. S IX stfr. »
4. ,1 do . s . X uk. 1911 »

78.

75.

94 .70
98.

103 .30

Zf.
4. .|Warsch .-\V.S. Xluk . ll A4. .!Wladikawkas stfr. g . »
4. .1 do. v. 1898uk. 09 >
5. JAnatolische i. O. *
4*/2 Port . E.-B. v.891. Rg . »
3. jSaloniki -Monastir »
5. jTehuantepec rckz . 1914 »

In %.

99 .50
90 .40
99 .10
79 .10
66 .50

102 .

Pfandbr . u. Schuldverscbr.
v. Hypotheken -Banken

Zf. * |
Allg . R.-A., Stufig. M
Bay.Ver-B. München »

do. H.-B. S.6uk.l912 »
do. do. Ser. 1 u. 15 »
do. Hyp .- u.W .-Bk. »
do. do. lunverl.) »
do. do . »
do. do . (unverl.) »
do. Bd.-C.-A.,wrzbg . »
do. do. 8. 9 u. 10 »
do. do. 8 . 11,12,14 »
do. do. S. 22, 23 »
do. do. 3.1»3-6,20 , 21 »
do. do. kdb. ab 07 »

Nürnb.V -B.,S.13,20,21 »
do. S. 22, unk. 1912»
do. S. 29-32, unk.18 »
do. *

Berl. Hypb . abg . 80°/o »
» do. » 8O0/0 *

D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.10,10a uk.1913 »
do . 8.12,12a » 1914 >
do. S. 13 unk. 1915 »
do. S. 14 » 1916 »
do. 8. 16 » 1919 »
do . Ser. 3 u . 4 »
do. » 5 »
do. » 8, unk. 1905»
do. » 11, » 1913»

D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
do. S. 14, uk. b. 1914»
do. S.15u. 16. uk. 17»
do. S.18u.l9utlgb .l9 *
do. S. 20u. 21 uk. 20 »
do. 13 u. l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »

Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. do. S. 20uk. 1915»

do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 »
do. S. 18 kdb. 05 »
do. Ser. 12, 13 »
do. 5 .15,kb.1905 »
do. Ser. 19 »

do. K.-Ob.S. 1 k . 1910»
do. Hyp.-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . »
do. do. S.43uk. 1913»

do . S. 46, kdb.08 *
do . S. 47 uk.1915.
do . 8. 48 uk.1917.
do . S. 49uk.l919 »
do . S.50uk. 1920 >
do. S.44 uk.19 13»
do .S28 -30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb . »

IHambg. H . B. S. 141-400 »
do. S. 401-470 * 1913 »
do . 471/540 » 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do . S. I-190, 301-10»
do . 311-350 uk. 1913»

Mein. Hvp.-B. S. 2,6u .7 »
do. do. S.8  uk. 1911 >

do. 8. 9 * 1914 »
do. S. 11» 1916 *
do. S. 12 * 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. S. 14 > 1919 >

do. kb. ab05 u.07 »
Ser. 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr.) 2-4 »
do. Ser. 6 uk . 15 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 >
do. do. »

Pr.B.-Cr.-Act.-B.Srr. 4 »
do. do. S. 17u.l8ah 10»

do. S. 21-uk. 1013 »
do. S. 22 uk. 1915 »
do. S. 24 uk. 1916 »
do. S. 25uk. 1918 »
do. S. 26 » 1919 »
do. S. 27 » 1920 »
do. S. 20 » 1913 »
do. S. 23 » 1915 »

■uu. do. S. 3, 7. 8, 9 »
Pr.Centr.-B.-C.-B. v. 90 »
do. do. v. 1899u. 91 »

do . v. 1903 uk. 12 *

31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
3'/2
4. .
4. .
4. -
4. .
3-/2
3-/2
4.
4. .
4.
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/4
3-/2
4.
4. .
4. .
4.
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4.
IV*
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3'/-
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>'4
3*/<
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
clo.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do
do.
do.
do.

16
17
19
20

do. v. 1906
do. v. 1907
do. v. 1909
do. v. 1910
do. v. 1836
do. v. 1839 »
do. v. 1894 »
do. v. 1896 kb. 06 »
do. v. 1904 11 k. 13 »
do. Com. Ol kd.lt) »
do. do. 08 uk. 17 »

do. v. 1887 *
do . 96 uk. 06 »
do. 06 » 16 »

do.
do.
do.

In %.
94.
91 .70
92 .80
91 .30

100 50
100.

93.
93.
96.
96
96.
96.
87 .30
87 .80

100 .20
100 .20
101 .

91 .30
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .80

100 .30
101 .

90 .50
Öl.
93 .80

100 .50
IOI.
100 .

99 .80
92.
92.
92.
92 .50
99 .80
39 .40
99 .80
99 .50

100 .10
j100 .20100 .7 0
100 .50

95 .
92 .50
99 .50
99.
99 .50

100
9a50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .80
59 .70
99 .80
99 .?O

100 .20
91.
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
81 .40

114.
89 .20
99 .60
99 .30

100 .
100 .
100 .
100 .75

92 .95
92 .95
80 .50
99 .30
99 .20
99 .40
99 .90

100.
100 .20
100 .50

90 .20
90 .20
SO.
80.
öl.

100 .30
101.

91.
91.
92.

75 .80
74.
73 .10

72 .50
115 .60

95 .20

101 .60

96 .60

96 .85
90.

39 .70

3?/:odo. Hyp .-Act.-Bank »
28/iocio. do . do . »
4'/3]do. do . Sr . 125 J auf J *
4. .Ido. do. ] 80%1 »
3-/2 do . do . Jabg . ^ »
4. . do . do . v. 04 uk . 13 »
4. . do . do . v. 05 » 14 »
4. . do . do . v. 07 uk. 17 »
4. . do . do. v. 09 uk. 19 »
4. . Ido. Kom. v. OSuk. 13 »
4. .Ido. do. v. 09 uk. 19 »
4. . do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
3>/2,do . do . do.
4. Jdo . Pfbr.-Bk.E. 18u. 19 »
4. . |do . do . E. 22 uk. b. 12 »4. Jdo . do . E. 25 » »14»
4. Jdo . do . E. 27 » » 15 »
4. .Ido. clo. E. 28 » » 17 »
4. . do . do . E. 29 » » 19 »
3j/4 do . do . E. 23 » » 12 »
3V<'do . do. E. 26 > » 14»
3- 2 do . do . E. 17u. 18 kdb. »
Z >2 do . do. E. 24 uk. b. 12 »
Z'/i  do . Kleinb.E. I kb.ab04 »
3'/2 do . Kom. S 3ulc. b. 12 »

do . LandschCentral

97 .70
97 .40
89 80
99.
99.
99 .60

lOO.
100 .75
101 .50

99.
94 .60
98 .80
99 10
99 .30
99 .40
99 .60

100 .25
81.
93 .30
91 .50
90 .60
95.
JO.SO

103.
4. . Rhein . Hyp I .l<b.ab 02 > 1 99 .70
4. . do. uk. b. 1907 99 . O
4. » do. 1912 l 99, &0
4. . do. » » 1917 » lOO.
4. . do. 10 101 .

do. 90 .80
31/2 do. » » 1914 » 1 90 .30

Ri- -vf-Mfrr e .r . ? s ji
do. S. 7u . » «I '. *» -
do. , 9 u. V5auk. 12 •
do. » JOv'r.. 1015 »
do. » 11 > 1018 »
do. , 12 » 1020  »
do . » 2 4 0. 6 »

Südd. B-C. »l/32,3 <,43 •
do. bis in kl. S. 52 »

\V. Ii.-C. H.,Cö !nS . 7 »
do. do. S. 8 »
do. do. S. 4 »
do . do. S. 9 »

Wflrtt. H.-B. Em. b.92 »
do. do. *

Ir »/ #■
! fit».
I r, j

SJSso
es r. q

| lOOMf
90

ic - a
92 .60
99 .SO
95 .60
92 .80
97 .70
ÖS .HO
82 .30

Staatlich od. provin îal -ä^ ant.
IOC .!
ICO .!
101 ..
101 .(

4. . iLd. Hess .-H .-B. S. 12-13
16, uk. 1913 JI

4. Jdo . S.14-15 11.17 uk. 1914»
4. Jdo . S. 18-20 uk. 1916
3‘/2 do. Serie I, 2 6-8 »
31/Jdo . > 3—5, vcrl . »
3>/2|do . » 9—11 uk. 1915 -4. Jdo . Com. Ser. 5—6 »
4. Jdo . do . Serie 7—9 »
4 , .jdo. do . » 10—12 »
31/2 do do . »1 - 3 »
3!/2!do Scr. 4veri .uk. 1915 :

L.-K(Cass.) S.22uk.!914»
do. » 8 .23 . 1516 »
do . » 8 . 2! .» 1917»

Nass .L.-B. L.v ;u.W. 15»
do. do. Lit. V »
do. do. Lit. J »
do. do . F, G, M,K, L »
do. do . M, N. P, Q »

Z-/2 do. do. Lit. T »
3. . do . do . Lit. O. »

zt  Amerik . Eis enb .-
4,  . Centr. Facif . I Ref A
31/2 do.
5. . Chic. Milw. St. P-, D . P.
4* . do.
4* . North . Pac. Prior Lien
3* . do. do . Gen Lien
5* . San Fr. u. Nrth . P. IM.
4* . South. Pac. S. B. I M.

DJ
91

IOC
IOC
lOJ

OS
91

107
IOJ

88 .
b«

ioe .se
lOO 7C

71 .80
X°1 -40

84 .90
Diverse Obligationen.

Zf.

4. . Asc!iaffb.B!mtp.Hyp ..Ä4. . Bank für industr. U. »
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do . Frkf. Essigh . »
4. . do . Nicolay Han. »
4. . do . Mainzer Br. »
41/2 do . Rhein . (Alteb .) »
4-/2 do. do. (Mainz) »
4-/2 do . Storch Speyer »
4. . do . Werger »
4. . do . Oertge Worms »
5. . BiüxerKohlenbgb . H. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . »
41/2 Bad . Anil .- u. Sodaf . »
4-/2 Blci- u. Silb.-H., Brb. »
4-/2 Fabr. Griesheim El. »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Chcm . !nd . Mannh . »
4. . do . Kalle ScCo. H. »
4. . Coucord . Bcrgb., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankl a. M. »
3- /2 do . do . »
4*/2 Eisenb .-Reuten-Bk. »
4. . do . do. »
4-/2 El. Accunmlat., Bocse»
4-/2 do. Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV »
5. . El.Dtsch . IJeberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . FrankfurterHofHypt . »
4'/2 Gelsenkirch .Gusstahl »
4. . HarpenerBergb.-Hyp.»
4i/2 Hotel Nassau, Wiesb.»
Vh  Seilindust . Wollt Hyp .»
41/2lZcllst .Waldhof Mannh.

ln 5/0.
8S .30
87.

IOJ.

87 .60

10 ?.

102 .7C
100.
102 .

99 .5t«
98 .60

104 .90
201 .60

97.
9950

108 .30
101 .
101 .60
103 .10
102 .50

zl  Verzinsl . Lose. in0/o.
4. .1 Badische Prämien Thlr. —
3. .IBelg.Cr.-Com. v. 68 Fr. 160 .Lv
5. .!Donau-Regulierung ö . fl. —
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Tlilr , 139 .5^
31/2 do . do . H. » —
3. . 1Hamburger von 1866 » —
3. .'Holl . Korn. v. 1871 h.fl. 13 «,.6 q
3V2iKöln-Mindener Thlr . Iltz .Ho
3-/2'Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. JMadrider, abgest . » —
4. .{Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr. ; X3s.
4. .iOestcrreich. v . 1860 ö . fl. I 145.
3. . Oldenburger Thlr . 12 5 .
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 48o.
5. .1 do . v . 1866a. Kr. » 380.

Stuhlweissb -R.-Gr. ö fl. ]
Unverzinsliche Lose.

Zf. Per St. in ML
— Augsburger fl. 7
—iBraunschweiger Thlr. 20
— Finländisch. Thlr. 10
— Mailänder Le 45
— Meininger s. fl . 7
—:Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100
—| do. Cr. v. 58 ö . fl. 100
— Pappenheim Gräfl.s. fl. 7
—iSalm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
—(Türkische Fr. 400
—iUng . Staats!. ö . fl. 100
—'Venctiancr Le 30

37 .70
2 lL .Atz
315

553.
17S

17s,4 C
38s.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.

1 20  Francs -St. »
| Ocsterr. fl. 8 St . »I do. Kr. 20 St. »
j Gold-Dollars p. Doll.

Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheidcg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—10U0) p. D.

AmerikanischeNoten
(Do!!. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
i Engl. Noten p. 1Lstr.
1 Erz. Noten p. 100 Fr.

'Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.

I Oest.-U. N . p. lüOKr.
| Russ.Not .Gr.p.lOOR.

do. (1u.3R.)p*100R.
Schweiz . N. p. lOOFr.

| * Kapital und Zins

Brief. |
20 .46]
16 .18]
16 .20|
17.

4S0.

Geld
ao .4i
16 .25
16 .17
16 .9C

4 .19
21b.

27002800
23 .90
7Ö .SO 77 .80

80 .20 , 80 .8V
eil in Gold.

92.

Reichsbank -Diskont 5 %.
Amsterdam . fl. 100 160.121/2
Antw. Brüssel Fr. 100 0̂.70
Italien . . Lire 100 80.65
London . Lstr. 1 20.4.
Madrid . . Ps . 100
N .-Yorkl3T .S.)D.iOO | 4'/2i

Wechsel. In Mark.
3'/2 o/o | Parts . . . Fr. 103 80.92

1 Z «3>/J“/« pe 'nveiz . . Pr. 10(1 89.85
5 0/o j St. I’ck-isb. S.-R. 100 31/3
3 0/0 ! Triest . .. Kr. 10U

4'/2Vo S v/ten . . Kr. 100 84.
j 0«.°— I do. . . Kr. m. S. 1 92*
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Wiesbadener Hur(eben.
Die Anwendung des Kochbrunnens.

Die Methoden der Anwendung des Kochbrunnens
waren in alter Zeit andere wie heute . Eine alte Anweisung
zum Gebrauch der Bäder •— Trinkkuren sind ja
erst neueren Datums -— sagt z . 13., daß Sanguiniker und
Choleriker die Wasser kalt , Phlegmatiker lauwarm und
Melancholiker ganz warm gebrauchen sollen . Die Badekur
dauerte 60 Tage und die Kranken saßen ohne Unterbrech¬
ung 2 3 Stunden , manchmal auch noch nachmittags eben
so lange , also im Ganzen oft 5— 6 Stunden am Tage im
Bade . Bewegungen sollten im Bade vermieden werden.
Mit der Zeit haben sich für den Gebrauch andere Grund¬
sätze herangebildet , die auf Erfahrungen und theoretischen
Erwägungen gegründet sind . Die Dauer des Bades schwankt
zwischen 10— 60 Minuten ; schwächliche Patienten baden
kürzere Zeit als starke Naturen . Gewöhnlich beginnt man
mit einem Bade von 10 , bei kräftigeren Menschen von
15 Minuten und steigt dann von Bad zu Bad mit 5 Minuten
in die Höhe bis zu einer Badezeit von 30 bis 60 Minuten.
Während ein Bad von 30 Minuten Dauer den üblichen Ver¬
hältnissen entspricht , kann man es in schweren Fällen
bis zu einer Stunde ausdehnen , wenn die Konstitution es
erlaubt . Am besten ist es wohl , die Reaktion des Körpers
zu beobachten und die Dauer des Bades in den angegebenen
Grenzen nach der Verträglichkeit zu bemessen . Denn es
zeigt sich manchmal , daß zu lange , zu häufige und zu heiße
Bäder die Leistungsfähigkeit des Patienten übersteigen
und ihre schädigende Wirkung in Kopfschmerzen , Schwin¬
delerscheinungen , Aufregung , Appetitlosigkeit und Schlaf¬
losigkeit geltend machen ; dann muß man regulieren und
Häufigkeit , Temperatur und Dauer des Bades einschränken.
Am wirkungsvollsten ist das Bad , wenn es morgens nüchtern
genommen wird . In den Badhäusem werden schon in
frühester Morgenstunde , um 5 Uhr und noch früher , Bäder
verabfolgt . Das Bad wird wie ein Wannenbad genommen
und zwar so , daß der Badende bis zum Hals vom Wasser
bedeckt ist . In Fällen von Gicht , Gelenkrheumatismus
und anderen Störungen des Bewegungapparates empfiehlt
es sich , während dos Bades die Glieder aktiv zu bewegen
und durch Drückungen , Streichungen , Knetungen und
Reibungen zu massieren ; diese Übungen können auch vom
Badediener oder Masseur vorgenommen werden . Kranke,
die zu Kongestionen nach dem Kopfe neigen , können sich,
wenn sich solche seltener Weise einstellen sollten , eine kalte
Kompresse auf den Kopf legen . Nach dem Bade verweilt
der Patient noch eine Stunde , bei Ischias vielleicht noch
länger im Bett und kann hier noch etwas schlafen oder
auch das Frühstück einnehmen ; solche Kranke , die das
Bad nüchtern nicht vertragen können , sollen eine Tasse
Tee , Milch oder Kaffee vor dem Bade nehmen oder auch,
wenn es nötig ist , ein vollständiges Frühstück . Im letzteren
F » ll° a ^er muß das Bad bis auf eine halbe bis ganze Stunde
pach dem Frühstück verschoben werden.

Ihs Temperatur des Badewassers schwankt zwischen
um! -8 0 R -, kann aber in schweren Fällen bei kräftigen

Menschen , da heißere Bäder eine stärkere Schweißsekretion
h er vorruf en und kräftiger auf die Beseitigung der krank¬
haften Zustände wirken , bis auf 30 und 31 0 erhöht werden.
Nervöse Menschen dagegen und solche , die an Herzaffek¬
tionen und Arterienverkalkung leiden , sollen sich mit einer
Temperatur von 26 0 R . begnügen . Da der Kochbrunnen
eine  natürliche Wärme von 56,5 0 R . hat , ist es natürlich
nötig , daß das Wasser vorher abgekühlt wird . In allen
Badehäusern sind vorzügliche Einrichtungen zu diesem
Zweck vorhanden und bei den Bädern , die nach den Hotels
ohne Quelle , nach den Pensionen und Privathäusem trans¬
portiert werden , wird das Wasser durch den Transport oder
in der Wanne genügend abgekühlt . Der Badende braucht
also in keinem Falle zu befürchten , daß das Kochbrunnen-
Badewasser zum Zwecke der Abkühlung mit dem Wasser
der Wasserleitung vermischt wird und so an Wirksamkeit
verliert.

Was die Häufigkeit des Bades anbetrifft , so stören die
Kochbrunnenbäder so selten das Allgemeinbefinden , daß
man wohl ein tägliches Bad erlauben könnte . In früherer
Zeit badete man sogar zweimal am Tage . Aber die Erfahrung
hat gelehrt , daß durch häufigere Bäder auch kein größerer
Effekt erzielt wird , als durch einen gemäßigteren Gebrauch,
und so hat sich allmählich die Gewohnheit herausgebildet,
nach dem ersten Bad einen Tag Pause zu machen , dann
nach zwei , drei , vier usw . Bädern die Badekur einen Tag
zu unterbrechen , sodaß man bei dieser Anordnung bei einer
fünfwöchigen Kur 28 Bäder nehmen kann.

Das Alter des Badenden legt —— so schreibt Dr.
K a tzenstein  in seinem Buche über Wiesbaden und
seine Kurfaktoren — nach keiner Seite hin irgend welche
Beschränkungen auf . Das Bad wird im frühen Kindesalter,
wenn es hier überhaupt nötig sein sollte , eben so gut ver¬
tragen , wie im höchsten Alter . Ja , die Erfahrung lehrt , daß
gerade im Alter die Kochbrunnenbäder besonders gut ver¬
tragen werden , da durch den geringen Kohlensäuregehalt
des Kochbrunnens Aufregungszustände nicht Vorkommen
und an den Gefäßapparat nur sehr geringe Anforderungen
gestellt werden ; selbstredend dürfen die Bäder nicht zu
lange ausgedehnt werden und die Temperatur von 26— 27 0
R , nicht überschreiten.
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Wiesbaden als Winterkurort.*)
Fast alltäglich kann man in der Allee der Wilhelm¬

straße Rollstühle stehen sehen , in denen Kranke
gemütlich ihre Zeitung lesen . Die durch alle diese
glücklichen Faktoren gegebene Möglichkeit des Aufenthalts'
und der Bewegung im Freien hebt die Stimmung

ailken und läßfc die  Depression des Stubenhockers
nicht aufkommön , aber sie wirkt auch direkt günstig auf

P endliche und schonungsbedürftige Naturen durch
Abhärtung und spielt ferner in der Behandlung der Stoff¬
wechselkrankheiten eine sehr wichtige Rolle . Hier kann
6-uch im Winter der Fettleibige , der Gichtiker , der Diabe-
de .°r  i! nd  Rheumatiker den erforderlichen Spaziergang und

i Herzkranke seine Terrainkuren unternehmen , hier
fre? 11 T l,Ck der an  Rronchitis Leidende in frischer , staub-

er  Luft seiner Lunge neue Kraft zuführen.

Artikels aus der lotzten Nuv >mer dos Mies-

Gerade für die chronischen Bronchialkatarrhe kommt
Wiesbaden als Winterstation immer mehr in Betracht;
die jahrelangen Erfahrungen haben gelehrt , daß er liier
eben so gut leben kann , wie in den altberühmten Zufluchts¬
stätten der Bronehitiker , der Riviera oder Afrika ; er hat
hier die Annehmlichkeit des gleichmäßigen Klimas , das
ihm den Aufenthalt über viele Monate hin erlaubt , er
kann auf windgeschützten Straßen , wie auf windgeschützten
Waldwegen immer frische und vor allem sehr staubfreie
Luft atmen , denn Wiesbaden kennt keine Fabrikbetriebe.
Vor allem ist er hier aber auch in der Lage , neben der Luft¬
kur gleichzeitig eine Trinkkur durchzuführen , die ihm in
anderen Orten unmöglich und die doch so sehr geeignet
ist , die Beschwerden zu beseitigen und die Konstitution
zu kräftigen . Bald wird der Kranke merken , daß sein
Appetit sich hebt , sein Körpergewicht zunimmt , die
Expektoration leicht von Statten geht und der lästige
Husten nachläßt . So zeigt die Beobachtung , daß die
Bronehitiker , die aus der norddeutschen Tiefebene oder
aus nördlichen Ländern , wie England , Holland , Rußland,
Dänemark , Schweden und Norwegen stammen , hier einen
leichten Winter verbringen und daß ihr Zustand sich nicht
wie in der Heimat verschlechtert , sondern daß er zum
mindesten konstant bleibt oder sich erheblich bessert.

Wer in alter Gewohnheit das Hochgebirge oder den
Süden aufsuchen will , der soll Wiesbaden als Übergangs¬
station benutzen und die Monate März und April , Septem¬
ber und Oktober hier verbringen , in denen Wiesbaden vor
den anderen klimatischen Stationen entschiedene Vorzüge
a-ufzuweisen hat . Die gemachten Erfahrungen müssen
schon unseren Vorfahren die Nützlichkeit einer Wies¬
badener Winterkur zum Bewußtsein gebracht haben,
denn schon 1715 empfiehlt sie ein Frankfurter Arzt Dr.
Joh . Helfrich J ünkens: „Weilen die warmen Wasser
ihre Vires durch die Kälte nicht verlieren , sondern weilen
die kalte Luft verhütet , daß ihr subtiles flüchtiges Wesen
nicht so geschwind als bei der Sommerhitze ausdünstet,
so muß folgen , daß diese warme Wasserkur im Winter
eben so gut , wenn nicht besser als im Sommer zu ge¬
brauchen . “ Heute hegen die Verhältnisse für die Vornahme
einer Winterkur noch günstiger , denn das Bad schließt
im Winter nicht seine Pforten , wie es fast alle Bäder tun,
sondern die Kureinrichtungen sind derart , daß jahraus,
jahrein die Segnungen unserer Quellen genossen werden
können . Der Kochbrunnen hat eine vollkommen abge¬
schlossene Wandelhalle , in der der Kurgast , vor den
Witterungsunbilden geschützt , seine Trinkkur vornehmen
kann . Der Weg zu ihm ist von den nahen Hotels auch hei
ungünstiger Witterung leicht zurückzulegen , doch bieten
die meisten Hotels auch selbst Gelegenheit zur Trinkkur.

Die Hotels und Badhäuser haben wohl ohne Ausnahme
Zentralheizung , die den Gebrauch der Bäder auch dem
empfindlichsten Patienten ohne die drohende Gefahr einer
Erkältung ermöglicht ; auch das Kurhaus ist das ganze
Jahr geöffnet , und es ist bei seinem Bau auf die Winterkur
besonders Rücksicht genommen worden . Wenn auch noch
einige andere Badeorte Winterkuren eingerichtet haben,
so können doch die Einrichtungen dieser Bäder nicht an
die großzügigen Verhältnisse unseres deutschen Nizza
heranreichen.

So ist Wiesbaden mit seinen klimatischen Vorzügen,
mit seinen großartigen Kureinrichtungen , mit seinem
eleganten Großstadtleben auch im Winter selbst für den
anspruchsvollen Vergnügungsreisenden ein erstrebens¬
wertes Reiseziel , für den Kranken aber eine hoffnungsvolle
Zufluchtsstätte , an der er alles findet , was seine Leiden
heilt , seinen Körper stählt und Herz und Gemüt erfrischt.
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Durch das Kurhaus/)
Der Hauptvereinigungspunkt für die Kurfremden ist

das imposante nach den Plänen des Professor von Thiersch
neu erbaute Kurlian  s . Es erhebt sich auf dem Platze
des alten im Jahre 1904 niedergelegten Kurhauses und
macht in seinen gewaltigen und dabei doch schlichten,
streng klassischen Formen einen , großartigen Eindruck.
Vom Kaiser Friedrich -Platz aus betrachtet , schafft das
im Hintergründe liegende monumentale Bauwerk mit den
beiden seitlichen Kolonnaden und dem vorgelagerten von
hundertjährigen Platanen umsäumten Blumengarten mit
seinen springenden Kaskaden eine Platzanlage von großer
Harmonie und Schönheit . In Pfälzer Sandstein ausgeführt,
der sich mit seiner hellgelben Farbe angenehm in das Grün
der Bäume einpaßt , weist der Bau in seiner Mitte eine stark
erhobene Masse auf , die nach der Westseite durch einen
6 säuligen mächtigen Portikus betont ist , nach Osten aber
durch eine vorgestellte Altane belebt wird . Über dem
Portal ist zur Erinnerung an die römische Zeitepoche Wies¬
badens die denkwürdige Inschrift „ Aquis Mattiacis “ in
goldenen Lettern angebracht , darüber im Giebelfelde das
Stadtwappen . In den Nischen des Portikus zu beiden
Seiten des weitgespannten Bogenfensters haben die Figuren
der Hebe und der Flora Aufstellung gefunden . Eine Frei¬
treppe führt in das geräumige Vestibüle , in welchem rechts
und links die Billetschalter eingebaut sind , die cs dem
Fremden ohne Umwege und viel Nachfrage auf die be¬
quemste Art ermöglichen , sich mit den gewünschten Kur¬
oder Tageskarten versehen zu können . Zur Belebung der
Hauptfassade sind zwischen den Fenstern des Ober¬
geschosses Flachreliefs nach Modellen von H . Kaufmann
und Th . von Gosen ausgeführt worden . In den oberen
Medaillons der Südfassade , gegen das erweiterte Nizza¬
plätzchen hin , fallen anmutige Frauenbüsten , die vier
Jahreszeiten verkörpernd , angenehm ins Auge . An figür¬
lichem Schmuck sind noch die Kindergruppen auf den
Eckrisaliten der Ostseite , sowie die vier Figuren auf der
Attika des Mittelbaues zu erwähnen.

Im Gegensatz zu der Strenge der Hauptfassade zeigt
die entgegengesetzte Seite des Hauses einen nach dem
Kurgarten hin sich frei öffnenden , mit geschützten und
offenen Terrassen und malerischen Balkons belebten
Charakter.

Der angrenzende Konzertplatz  wurde durch
Veränderung des Weihers erheblich erweitert und die
Parkanlagen den neuen Verhältnissen entsprechend völlig

*j Es ist verschiedentlich gewünscht worden , im „Kurloben “ eine
kurze Beschreibung des Kurhauses zu geben . Wir folgen diesem
Ersuchen , indem wir einen Auszug aus dem treffliohon Prospekt
der Kurverwaltung veröffentlichen.

umgestaltot . Charakteristisch ist die vorwiegend land¬
schaftliche Behandlung der ganzen Parkfläche , die in ihrer
veränderten Gestalt schöne Durchblicke , schattige Wege
und lauschige Ruheplätze aufweist . Der Weiher selbst
hat außer der mächtigen Hauptfontaine noch eine zweite
Fontaine erhalten , die bei abendlicher Beleuchtung im
Rahmen des schönen Gesamtbildes von großartiger
Wirkung ist.

Wir treten durch das Vestibüle in die stattliche
Wandelhalle,  ein Raum von überwältigender Schön¬
heit , welcher dem Gedanken nach den Hallen römischer
Thermensäle nachgebildet ist und in seinen gewaltigen
Dimensionen in Verbindung mit den beiden seitlich ge¬
legenen Sälen eine Raumentfaltung von so imponierender
Größe ermöglicht , daß bei größeren Festlichkeiten für
freien Verkehr und ungehinderte Zirkulation in besterWeise
gesorgt ist . In der Mitte der Wandelhalle erhebt sich der
Kuppelbau , durch den die Halle ihr Lieht empfängt und
welcher in seinen Gewölben samt den dazu gehörenden
Kassettentonnen in echter Konstruktion durchgeführt ist.
Die Tonnengewölbe sind von Säulen aus schwedischem
Granit getragen , Kapitale und Basen sind in ziselierter
Bronze ausgeführt . Den oberen Teil der Kuppel beleben
sehr wirkungsvolle in Stuck angetragene Genien , die in
rhythmischem Reigen den luftigen Raum durchschreiten,
während vier große in Mosaik ausgeführte Medaillonbilder,
Darstellungen aus der antiken Mythologie , die Medaillon-
felder der unteren Kuppelfläche schmücken . An den
Wandpfeilern des Kuppelraumes haben klassische Bild¬
werke , Irene , Athene , Aesculap und Apollo Aufstellung
gefunden . Auch die Marmorreliefs über den beiden Seiten¬
türen sind sehr beachtenswert . ( Schluß folgt . )
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Um das Kurhaus.
Eine praktische Neuerung  hat die Kur¬

verwaltung in Gestalt einer Tafel geschaffen , auf der sie
durch bewegliche Buchstabenscheiben in der Lage ist dem
Publikum verschiedene auf das Programm sich beziehende
Ankündigungen bekannt zu geben . Hoffentlich erhält die
Tafel jedoch einen anderen Platz , als in der großen Wandel¬
halle , zu deren Verschönung sie wirklich nicht beitrögt.
Schönheit und Nützlichkeit lassen sich eben nicht immer
vereinen , wie man auch an der Bahnhofsturmuhr sehen
kann.

Das zweite Zyklus - Konzert  findet arr,
kommenden Freitag statt . Für diese große musikalische
Veranstaltung hat die Kurverwaltung als Solisten den be¬
rühmten Geiger Joan Manen  aus Madrid gewonnen , der
von seinem ersten Auftreten im März d . J . her noch in
allerbester Erinnerung steht . Der außergewöhnlich starke
Erfolg des ersten Zyklus -Konzertes , das in künstlerischer
wie materieller Beziehung viele seiner Vorgänger weit
übertraf , berechtigt wohl zu der Erwartung , daß auch das
Konzert am Freitag sich einer regen Teilnahme zu erfreuen
haben und die beste Gesellschaft Wiesbadens wieder im
großen Kurhaussaale vereinigen wird

Gegen die Kurtaxe  haben die hiesigen Bad-
haus - und Hotelbesitzer  Stellung genommen.
In einer Eingabe , die demnächst dem Magistrate zugehen
wird , ersuchen sie im Hinblick auf die schweren Schäden,
die nicht allein die Fremdenindustrie sondern das ganze
Wirtschaftsleben Wiesbadens erleidet , um Aufhebung der
Kurtaxe.

Die Briefmarken - Automaten  am Kur¬
hause , um die so vielfach schon gebeten wurde , lassen noch
immer auf sich warten . Die Postverwaltung kann an¬
scheinend ein Bedürfnis für die Aufstellung von Automaten
an dieser Stelle nicht anerkennen , oder hält die Bedienung
als zu umständlich , um sich zu der Neuerung zu entschließen.
Vielleicht könnte sich die Kurverwaltung zu einer Eingabe
verstehen , damit den mannigfachen Beschwerden der Kur¬
hausgäste ein Ende bereitet würde.

Über den Rückgang des Fremdenbe¬
suches wissen auswärtige Blätter mancherlei zu berichten.
Wir haben schon darauf hingewiesen , daß dieser Rück¬
schlag nur ein scheinbarer  und auf die sorgfältigere
Fremdenzählung zurückzuführen ist . Die Zweckbestim¬
mung des Aufenthalts in Wiesbaden wird jetzt viel schärfer
gchandhabt und als Kurfremder oder Passant nur gezählt,
wer wirklich zu Kurz wecken oder als Tourist hier wöilt.
Früher wurden bekanntlich die Besucherzahlen auf Grund
der Mitteilungen des polizeilichen Meldebureaus veröffent¬
licht , das auch die beruflich und geschäftlich hier ver¬
weilenden Fremden zählt . In Wirklichkeit hat der Besuch
Wiesbadens sogar trotz der Kurtaxe zugenommen , wobei
als besonders erfreulich bezeichnet werden kann , daß auchIdas aristokratische Element häufiger als es in den letztenJahren der Fall war , hier wieder längeren Aufenthalt r -mmt.
Die Reize des Taunus und das fesselnde Kurleben Wi Sc¬
hadens bewahren eben doch ihre Anziehungskraft

ußT uST

Meinungen und Wünsche.
Es wird so viel über die Kurtaxe geschrieben und je

mehr dieses geschieht , desto aufgeregter werden die Leser
und die Einsender neuer „ Ergüsse “ ; meine Mitbürger
eifern hier und da dagegen und Ausländer , die „ Droschken
mit Gummireifen haben wollen “ , machen neue Vorschläge.
Ja , was soll dieses Alles ? Die Leute stellen sich ja vor,
als ob Wiesbaden mit der Kurtaxe stehe oder falle und,
Hand aufs Herz , . sie sind all © mehr oder weniger Egoisten,
die direkt oder indirekt nicht zahlen wollen , und doch
muß das Geld beschafft werden . Ist sie denn so etwas
Ungeheuerliches , die Kurtaxe ? Man stellt sich ja an , als
wenn solche in der Welt nicht existiere und nur einen
frivolen Angriff auf den Geldbeutel der Kurgäste bedeute.
Man erinnere sich doch , was man allem Anscheibe nach
nicht will , daß Ems 18 , Harzburg 8, Soden 14, Nauheim 18,
Homburg 20 M . usw „ für jede erste  Person erhebt , und
denke darüber nach , daß nicht für die Bürger unserer Stadt
Kurhaus , Ilieater , Nerotal , Bowlinggreen , Kurpark usw.
angelegt sind , sondern wohl nur für die Kurgäste und daß
alle diese prachtvollen Anlagen doch ganz etwas anderes
bieten , als oben genannte Badeorte , in denen die Kurtaxe
unverhältnismäßig viel höher ist , als in der Weltkurstadt
Wiesbaden,



Welches
ist das unübertroffene

K WUMM
Mtr . 2l/i bis 8 Seiden-Zcickrtt-
Plüsche 4.50 bi? 32 Mk.. Krimmer,
Persianer Eisbär rc. Muster 5 Tage
zur Wahl, jedoch ist anzugeben, m
welchen Farben u. Preislagen. F149
SammethauS fcoui * Schmidt,

Kgl. Hofl., Hannover 171.

Wiesbadener Fremden - Liste

billigen Preise , machen meine Firma heute weithin be¬
kannt . Namentlich in Knaben -Garderobe unterhalte ich
ein reiches Lager . Gibt es eine größere Freude

fiir ’s Mutlerhei ' z
als wenn die heranwachsenden Söhne geschmackvoll
und fein gekleidet gehen und wenn die Kosten hierfür
nicht den Haushalts - Etat überschreiten ? So habe ich
in meiner Spezialabteilung die einfachen bis zu den
elegantesten Knaben - Anzüge im Preise derart niedrig
gestellt , daß jedem Wunsch und jedem Stand Rechnung
getragen ist . Hierdurch habe ich erreicht , daß meine
Firma immer mehr an Größe gewann,

ist doch ihr
Name , Emst Neuser ,Kirchgasse 42, heute bekannt bis weit
über die Grenzen der Provinz . Jedenfalls bringt allen denen,
welche noch nicht Kunden von mir sind , ein Versuch die
Ueberzeugung , daß sie bestens bedient wurden . Jede
rechnende Hausfrau schafft sich dadurch eine dauernde,
reelle Bezugsquelle und es bleibt stets der Stolz der
Familie , ihr

hübscher Sohn

Nr. 495. Morgen -Ausgabe , 2 . Blatt. Sonntag , 23 . Oktober 1910. Seite 15.

JLanggasse 48,
(Ecke Webergasse ).

Telephon 843.

Der höchste Stolz
eines großen Geschäftshauses , ist eine dauernde Kund¬
schaft ! Diese allein bestimmt die Qualität der Firma!
Mit solchen Prinzipien rechnete ich beim Aufbau meines
Geschäftes und sowohl die Güte meiner Ware , wie die

Wrssbadener Tagb!att. _ . _ _ _
♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦ ♦♦♦ « * ♦♦♦♦♦♦♦

I Für Wiesbaden „ Stadt “ alleinberechtigte %
amtliehe Fahrkarten - Ausgabe und Sepäek-  ♦

^ « - • „ ~ iss .-Hessischen 4
ab/ertigungssteile  ±1

verausgabt amtlich Fahrkarten / ., II . u. III . Klasse (Schlafwagen - u,
„D “ -Platzkarien , holt Reisegepäck für alle Schnell -, Eil - u . Personen-
siege unter Haftung der Eisenbahn amtlich ab u, stellt den amtlichen
Gepäckschein aus . Auf Wunsch wird Gepäcksdtein u. Fahrkarten etc,

dem Reisenden ins Haus gesandt.
der Intern . Schlafw .- u. Gr. Europ . Luxussüge-

Gesellschaft.Tlgentur
A Dampfer -Kabinen - Reservierung  K

für alle bedeutenden Linien. » 1104
Rciseauskünfte . Versicherungen . Geldwechsel.

Der neue

Tagblatt-
Fahrplan
Wmter-Äasgate

- 1910 11 ---
in handlichem Taschen-
Format ist erschienen
und im Tagblatt -Haus,
Langgasse 21, in der
Tagbfatt - Zweigstelle
Bismarckring 29, sowie
in den Buchhandlungen
und Papiergeschäften
für 20 Pfg. pro Stück
===== zu haben . =====

!

EolS -Kontor.
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Bureau : Südbahnhof . Teleph . 917 u. 1964.

Abholung ; und Spedition
von €!Stern und Keise -Effekten an baltnseitlg

festgesetzten Gebühren . 1282
Verzollungen . ' ersiclierungen.

.» ■» ♦ ■» .» ■» ■» ♦♦ ■fr v -s --fr•fr» » » '» '» »

Wolle.aclmeestern3,13»
Interessant » Bescbllltijiinj.

auch Siir  Ungeübte ! ;;
Jedem Paket Schneesternwolle liegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungengratis bei, um ganze Kostüme, Jackets,
Rock, Sweaters, Mufl und Mützen etc- selbst zu stricken.
esst  Billig , modern u. elegant!
Gesündeste Kleidung, im ganzen Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport.
Wo nicht erhÄitllch weist die Fabrik Grossisten und

Handlungen noch.

Norddeutsche Wollkämmerei4Kammgarnspinnerei.Aitona-Bahrsnfeld

Bohrs Kraftbrot
nicht teurer als andere? Brot , jedoch wohlschmeckender und bekömmlicher, wirk»
besonders gegen Stuhlverstovfnng.

Zu haben in allen besseren, durch Plakate erkenntllchen Geschäften.
Bohrs Kraftbrotvertrieb , Wiesbaden,

Gneisen»»zstratze 15.

vj? vjj? ^
W  W W W

F
Frey , Kfm,, au Fr -, Frankfurt

Wiesbadener Hof
Friedrich , Df. phil., Berlin

_ Wiesbadener Hof
Fröhlich, Fr ., Saarbrücken, Reiehspost
Fromaam, Fr ., Rent -, Eupen, Bellevue
Funk, Kfm., m. Fr, , Boberach

Grüner Wald

Götz, Kfm., Berlin — Grüner Wald
Goldberg, Fr ., Dr., Frankfurt

Schwarzer Bock
Goldfeder» Warschau

Hotel Nassau u. Cecilie
Goldscbmidt, Kauito ., Leipzig

Taunus-Hotel
Gourary, Budapest — Hotel National
Griemscht, Fr ., Direktor , Berlin

Sanatorium Friedrichshöhe
Grillo, Reut ., in. IV., Düsseldorf

Hotel Nassau u. Cecilie
GrochoOteki, Graf, Odessa

Hobel Oranien
Gross, Kfm., Berlin — Spiegelgaese 2
Groite, Kfm., Unna — Europ. Hof
Grober, Kfm,, Köln — Grüner Wald
Grüneberg, Hauptm ., Saarburg

Ma.rktstrasse _6, 1
Grüning, Kgl. Opernsänger. BerlinHotel Rose
Grüters , Dr. med., WerdenWeisses Ross
Guttknecbt , m. Fr ., NürnbergHotel Römerbad

H
Haas, Frl -, Evan&vßle, Hotel National
Haie , Kfm., Berlin — Wiesb. Hof
Hamibruch, Fabrik ., BerlinHansa-Hotel
von Haanmerstteitu, Freiin , Stiftsdaroe,

Khrcersboratel — Hotel Quisisaraa
Hiauck, Nauenburg — Central-Hotel
Hauszmatnin, IV., Prof ., Budapest

Haus Oranienburg
Head, Kapitän , London — Hotel Rose
Heineraaim, Kfm., Berlin — Gr. Wald
Heinrich, K®1. Kapellmeister, Dieten-

hoifen — Taunusstras&e 65
Heiiling, Fr ., Ilmenau — Imperial
HelwtoM, Kfm., Kusel — Gr. Wald
Henokel , m, Fr ., Lenzburg — Rose
Heniscl', m. Fr ., Berlin-Halen« «Schwarzer Bock
Heraeus, Fr ., Rent ., Hanau
Jieraeus, ^ tel Nassau u. Geeilte

Hermann , Postmeist . a. D., ro. Farn.,
Mergentheim — Friodrichstr . 24

Herrtinger , Kfm., Antwerpen
Grüner Wald

Herzberger, Frl ., Königsfeld
Oranienstasse 53

Herzka , Frl .. Wien — Hotel Burghof
Hesse, Ober-Ing.. Braunschweig

Metropole u, Monopol
Heyer , Kfm., Berlin — Grüner Wald
Hirsch , Kfm., Berlin — Parkhotel
Hochn-pfel, Paris — Hotel Nassau
HpchroMth, Zwickau — Europ. Hof
Hoff mann, Berlin — Hansa-Hotel
Hoffsumimer, Kfm.. Köln — Gr. Wald
Hohn, Rtant., m. Farn.. Köln

Kölnischer Hof
v. Hohnstein , Graf, m. Gräfin, Mi.lkel

Hotel Rose
Holler , Niederwörresbach

Augenheiknistalt
Holm. Kfm., Berlin — Grüner Wald.
Hora-Sicca.ma, Fr ., in. Tochter, Hol¬

land — Kp.peHensitraese3
Hümpfner , Kfm., Köln — Centralhotel

ISlawin, Helsingfors — Residenz-Hotel

Jäckel . Kfm., Berlin: — Gr, Wald
Jander , Erfurt •— Friedrichstr . 24
Jansen , Kfm., Chemnitz — Gr. Wald
Javerbaum , KPtra., m. Fr ., Warschau

Taunusstrasse 40, 1
Jelin , Kfm.. Lodz — Savoy-Hotel
Jewdall , Frl ., Yorkshire — Rose
Jorgensenl, Sekretär , mV Fr ., Kopen¬

hagen — Central-Hotel
Jork , m. Fr ., England, Viktoriahotel
Jos . Warschau — Englischer Hof
Jost , Architekt , LausanneCentral-Hotel
Juhl , ro. Fr ., Kappeln — Köln. Hof
Jenny , Fr ., Zürich — Hotel Adler
Jungj 2 Frl ., Harpeted,tVier Jahreszeiten

K
Kalbfleisch, Prof ., m. Fr ., Marburg

Luisehstrasse 16
Kafzew, Kfm. , Wilna —•Pnvoy-H.ote]
Kaulen, Fabrikant , M.-GlladbachTaunus-Hotel
Keil, Prof ., Dr ., m. Fr .. StolpRosenstrasaei 4
Kellner, Fr ., Birkenfeldt, Geisberg 7
Kesse!«, Fr ., Saarbrücken, Reichsnost

Klef haben, Generalmajor, AugsburgHotel Kaiserbad
Kiesel, Kfm., Stuttgart — Gr. Weid
Klo»,h, Fr ., Dr., Aachen —■Kaiserhof
Klein, frag-, m.  Fr ., Stuttgart

Wiesbadener Hof
Klocke, Fr ., m. Tocht ., HildesheimGrüner Wald
Knod, Prof . Dr., Strassburg

Hotel Reichspoat
Koch, Hauptm ., Lissa

Grosse Burgstrasse 14
Koch, Dr. med., mi. Fr ., HamburgPrinz Nikolas
Köhne, Dingen — Friedrichstr . 24
Koettlitz , Kfm., Hamburg, Gr. Wald
Kopelansk- , Kfm., Berlin, Gr. WaCd
v. Iyospoth, Graf, BreslauVikitoria-Hotel
Kraatz , Kfm., m. Fr ., Berg, Gr. Wald
Krämer , Kfm., m. Fr ., Köiügswinter

Grüner Wald
Krämer , Fri ., HamburgKuranstalt Dicfenmüble
Kraeuterkraft , Warschau

Englischer Hot
Kraft , Heidelberg — Sonne
Kratzert , Leut., LeipzigMariitstrusse 6
Kraushaar , Fälkenberg

Zur neuen Post
Kun,.schert, Fr . Dr., m. 2 Kindiorn.

Wäldern —■'Dotzheimen Strasse 62

xx - -bahn Frl -, Berlin , Pariwr Hof 1 Kessler , Kfm . , Innigrath — Gr . Wald
Hergennann. ‘ ib  i B. Ketteniss . Werode - Zum Posthorn
Herr , m. 4 •> ^ | Kobi/tz , Frl ., Rent ., Erfurt , Aüeesaal

Landau, Fr ., Lodz, Hotel Warschau
Larudzräber, Direktor , DüsseldorfHotel Rose
Lange, Ivfm., Krefeld — Hansahotel
Lamsterer, Reg.-Rat., ReutlingenPariser Hof
LecMer, Kfot., WnhndorfWiesbadener Hof
Lehmann, Berlin — Nassau n. Cec-.lie
v*. Lersner , Frhr . u. Freifr ., Nieder-

Erlenbaeb — Hotel Rose
v. Levetzow, Frl ., Berlin — Royal
Lewin-Epshain, Kfm., Warschau’ Taunuss,traese 75

Ä
Scbeffer, Kfm., Hambui'g

Hotel1 Grüner Wald
Scherer, Vevey — Sendigs Edenhotel
Schiffers, Fr ., Köln — Kaoserhof
Sclileidt, Fri , Rotterdam

IJotel Impönal
Schloss, Kfm., m. Fr ., Trier

Spiegelgassc 1
Scbirielzle, m>. I'V., PirmasensHansa-Hotel

Schmidt., Melbourne
Kleine Wilheähiktrasse 5

Schmidt, Kfm., Elberfeld — Zur Post
Schmidt, Fr ., Dr., FrankfurtEmser Strasse 5
Schneider, Kfm., m. Fr ., StrassburgHotel Grüner Wald
Schnorr, Friedrichroda , Dartrst , Hof
Schott, Kfm., FrankfurtHotel Nonmenhol
Sohrlever, Kfm.., Dresden.

Europäischer Hof
Sehroeter, Dr., Kassel — Gr. Wkld
Schuch, Oberst, Offenburg

Sanatorium Dr. Schütz
Schnitze, Kfm., DuisburgWe&tfäliscner Hof
Schulz, Musikdirektor , BohrungenSchwarzer Adler
Schwarz, Frl ., Cleve — Kölnisch. Hof
Sehylla. Fr ., B.-B.aden — Kakerhof
Seelbach, Kfm., ro. Fr ., Witten a. d.

Ruhr — Brüsseler Hof
Seiblirug, Kfm., FrankfurtHotel Reichst,of
Seiffert, Fl'., m. Kinder , DortmundOranienstrasse 53
Seliigson, Berlin — Englischer Hof
v. Seil, Hauptm ., iw. Fr ., DarmstadtOmiienstras .se 53
Setoal, m. Tochter, Strassburg

KapeHenstrassc ob
Siegele, Kfm., Berlin — Grüner Wald
Silva-, Oberleutn., HannoverHotel Continental
de Sitter , n». Fr ., RoermondHotel Bremer
Sommer, Rent ., Ess-en, Gold. Brunnen
Spittel, ' Kfm., Eisenach ...Sanatorium Friedrichshöhe
Spooner, Frl ., San Fra.nziskoVier Jahreszeiten
Spetlak, Siiud., ZittauZum neuen Adler
Stöger, Kfm., m. Fr ., Wtesbaden.Zur Sonne
Stenn, Kfm., Porto-Rico. Füiwtenhof
Stern . Stabsarzt a. D., Dr ., m. Fr .,

L.-Schwalibach- Emser Strasse 5
Stei-nheinn, Direktor , m. Fr ., BerlinHotel Bender
Stock, Kfm., Hamburg — Hot . Krug
Stolzenbuig, Dr. med.. PlawetzihTaunus-Iiotel
Stnauss, A., Fr ., NürnbergEnglischer Hoi
Staues , W., Fr ., NürnbergKngUscher Hof
Stritter , Bürgermeister, mi Fr ., Bruch¬

sal —- Europäischer Hof
öweotland, Frl, , Tumbridge WellsRosenstrasso 4

Theten, Ivfm., Köln — Neuer Adle,
Trumpteller , Philipp, Kostlieiin

AugenheilantbaH
u

Uberschaar , Kfm., Berlin
Viktoria -Hoicl

Unkelbach, Fr ., Niederlaknstem.
Augienheitlanstidt

Urbach , Fr ., Mehlen — Kölln!. Hof

Vogel, Pfarrer , Bredeuey
Oranienetasse 53

Vogel, Fr ., Bredeney — Neuga« « ig
w

Wüjtjen, m. Fr ., Bremen — Hotel Rose
Wagner, Hamburg

Sendigs Eden-Hotel
Wagner, Kfm.. Offenbach, Gr. Wald
Wagner, München — Helenenstr . Z,
W.aiidhausen, Kfm,., Essen

Hotel Krug
Walter , Fr ., Hamburg

Villa Primav-e, ,
Wniltherl, Fr -, Hamburg -- Gmtalhot.
v. Warnstedt , Frl .. Weisser Hirsch b.

Dresden — Rheinstrasse 68
v. Watsmer, Offizier a. D,, m. Fr .,

Berlin — Hotel Bender
Weber , Weiliburg — Barmst . H.of
Weber , Kfmt, Selb — Europ. Hof
Wie®, Kfm., m. Fr ., Breslau

Hotel Hapj. e-.
Weiss, Kfm-, Roda — Gentral-Hotdi
Weissenfels, Fr ., Dr., m. Tochter,

Wiesbaden — Hotel Burghof
Wcrite, Fr ., Bannen — Holienzolten,
Wer um, Kto ., Hochlieim

Wiesbadener Hef
Wiedmar , Wien — Zur Sonne
Wimsellmann, Fr ., Schrieben

Goldenes Kresii
Wippertrnnn . Fabrikant , m. Farn .

Halver — Hotel Royal
Woest , Fr ., m. Töchter, ParisHotel Reichspoat
W,ogau, m. Fant., MoskauHotel Nassau u. Lecilia
Wolf, Hannover — Zur Sonne
Wulff, Frl .» KopenhagenDnrm&tädter Hof

%
Zercher, Kfm., Kassloch

Zur guten Qu«!V
Zimmenn-ann, Bremen — Römerbad
Zipper, Oberst und Kommandeur-.

Fr ., More hingen — Stiftstr . 2, I
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